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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1.40 jK. Die Reklamezeile
4.— bei Wiederholungen Ravatt nach Tarif . — Annahme»'
schlutz 8 Uhr vormittags , für gröbere Aufträge nachmittags zuvor. '

^ Das Echo der Rede Briands
Zurückhaltung bei den Engländern

* New York , 23. Nov . Ein Telegramm der „Newyorker
Tribüne" aus Washington berichtet , die Engländer daselbst seien
der Ansicht, Briand sei in seinen Aeußerungen bezüglich Deutsch .
landS zu weit gegangen und er habe Frankreichs Bedrohung sei¬
tens Deutschlands sehr übertrieben . Frankreich könne sein Heer
wesentlich verringern , ohne sich irgendeiner wirklichen Gefahr
« rSzusetzen.
i WTB . London , 23 . Nov. Der Sonderberichterstatter des
„Manchester Guardian auf der Washingtoner Konferenz schreibt :
Die Rede BriandS fei eine Aufreizung aller Nachbarn Frank,
reichs gewesen , die Rüstungen so schnell wie möglich zu vermeh¬
ren. Die Rede sei eingegeben von Rache und Hatz gegen Dentsch-
land. In seinem Leitartikel schreibt „Manchester Guardian ",
wenn Deutschland entwaffnet und bankerott sei, werde eS für
Frankreich immer noch ein Alpdruck sein , weil Frankreich Deutsch¬
land nicht verstände und nicht einmal versucht habe , eine morali¬
sche Abrüstung zustande zu bringen.

WTB . London , 23. Rov . Blätter melden auS Was .
fington : Bon vielen Seiten werde die Ansicht ausgesprochen ,

litag die Frage der Rüstungen zu Lande endgültig erledigt sei,
>nd zwar infolge der Rede Briands , in der er den Beweis da-
fir sehe» datz unter den gegenwärtigen Berhältnisien irgend eine
Neuregelung der Frage der Landstreitkräfte unmöglich sei.

I Vermehrung der schwarzen Armee
in Frankreich

Paris , 23. Nov. Zn der Meldung des „Peuple", datz
insgeheim Vorbereitungen zur Aufstellung einer farbigen
Armee in Frankreich getroffen würden, bemerkt die
Havas- Agentnr , daß es schon jetzt möglich gewesen sei, mit der
Organisation dieser Sondertruppe anznfangen , indem die in
Frankreich befindlichen Bestände vermehrt wurden.

Zusammentritt des Obersten Rates ?
TU. Paris , 23. Nov . Unter allem Vorbehalt sei folgende

Meldung der „ Chicago Tribüne " wiedergezebcn: Der Oberste
Rat der Alliierten wird sich in der zweiten Woche des Januar
n . IS . versammeln , um das Problem des fernen Ostens zu er¬
örtern und ein Abkommen wegen der Aufteilung der ersten
Milliarde herbeizuführen . Die englische Regierung hat der
französischen inoffiziell bekanntgegeben, dah sie geneigt sei. das
Abkommen von Wiesbaden anzuerkennen, wenn sich Frankreich
bereit ecllärc . der Entscheidung vom 13. August 1921 zuzustim-

/men, der zufolge England 450 Millionen Goldmark von der
ersten Goldmilliarde erhalte . Die „ Chicago Tribüne " erklärt,
dah sich diese Milliarde in den Banken zu Paris , Amsterdgm ,
London und Neuhork befinde. Sie soll aufgeteilt werden, so¬
bald ein Einvernehmen zwischen den Alliierten getroffen sei.
England fordert diese 450 Millionen bekanntlich zur Deckung
seiner Besatzungskosten .

Rollet in den deutschen Werken
TU. Erfurt , 23 . Nov . General Rollet ist heute mittag in

Erfurt eingetroffen und hat mit mehreren Offizieren um 2 Uhr
die deutschen Werke besichtigt. Sämtliche Angehörige der Ueber-
wachungskommission trugen Uniformen.

) Die Absicht Stinnes
•' TU. Paris , 23. Nov . Der Berichterstatter des „Petit Pari -

sien" in Berlin glaubt über die Absicht StinneS in London fol¬
gendes Mitteilen zu können : Der deutsche Großindustrielle will
in London das Projekt der Schaffung eines großen Trustes
»der internationalen Konsortiums Vorschlägen, das die wirt¬
schaftliche Wiederaufrichtung Rußlands vornehmen soll und in
dem außer Deutschland, Frankreich. England und die Vereinig¬ten Staaten interessiert sein sollen. Das ReparatwnSproblemwäre in diesem Angebot eines internationalen Seetrusts einge »
schloffen . Frankreich würde in diesem Unternehmen eine privi¬
legierte Stellung angeboten werden. Stinnes ist der Ansicht,
dah die russischen Pläne erlauben würden, Frankreich Liefe¬
rungen in bar und in Natur anzubieten, die Deutschland nach
seiner Meinung nicht mehr leisten könne. Stinnes hatte vor
feiner Abreise nach London lange Besprechungen mit dem Sow-
jetgesandten in Deutschland, Dr . Kropzinski.
) Lieferung von Eisenbahnmaterlal

an Serbien
Graz , 22. Rov . Die „Tagespost" meldet auS Belgrad :Ter Staatsausschuß hat das Angebot der deutschen Re -/

g i e r u n g , auf Rechnung der Kriegsentschädigung an Serbien
Eise nb ahnmaterial zu liefern, zur Kenntnis genommen.
Deutschland verpflichtet sich , auf Reparationskonto 10 V
Schnellzugs -, 200 PersonenzugS -, 100 Güter -
1 ugs - und 50 schmalspurige Lokomotiven , sowie
» 000 Güterwagen und 2000 Personenwagen zu»efern, und zwar ein Drittel bis März 1922, daS übrige in den
Monaten Mai und Juni .

Der Ausverkauf Deutschlands
TU . München , 23. Nov. Wie in der gestrigen StadtratS -

uhung mitgeteilt wurde, hat sich der Ausverkauf in München
durch Ausländer auch . schon auf Häuser erstreckt. Gewiffe
Agenturen lassen den Hausbesitzern gedruckte Rundschreiben zu-
Irhen, in denen sie die Eigentümer zum Verkauf ihrer Anwesen
»uffordern. Außerdem wurde hervorgehoben , daß Holz, Eise»,
Zement und andere Baumaterialien in solcher Menge über die
Grenze gingen, daß unser ganzer Wohnungsbau und unser Bau¬
gewerbe erheblich Schaden leide ». Ter Studtrat nahm einstim -
«>g eine Entschließnng an , die scharfe Maßnahmen gegen den
klusverkauf durch Ausländer fordert.

Die deutsch -polnischen Wirtschafts-
Verhandlungen

TN . Genf , 24. Nov. Die Besprechungen über Oberschle.
sie« sind gestern in Genf vom BundrSrat Kalander eröffnet
worden. Da die Sitzungen nicht öffentlich sind» wird von deut¬
scher Seite ei» gemeinsames Kommunique herausgegeben wer-
den . Nach einige» Tagen werden die Verhandlungen vermutlich
von Genf nach Danzig verlegt werden.

Deutsche Arbeiter nach Frankreich
TU. Paris , 24 . Nov . Eine Delegation des MtionsauSschuffeS

für die zerstörten Gebiete ist gestern von L o u ch e u r empfangen
worden . Der Sekretär des Komitees meldete , dah 84 Proz . der
Bevölkerung die Verwendung deutscher Arbeitskräfte verlangen.
L o u ch e u r erklärte, datz er nichts gegen die Verwendung deut¬
scher Arbeitskräfte einzuwenden habe unter der Bedingung, daß
sie nur für diesen Zweck gebraucht würden und dar Abkommen
mit der deutschen Regierung geschloffen werde . Er erllärte , dah
er in Erwartung dieses Abkommens sich verpflichte , ohne Aufschub
nach den zerstörten Gebieten 5000 italienische Arbeiter zu ent¬
senden , die dort arbeiten , bis die deutschen Arbeitskräfte ein¬
träfen. ( , ,

Berlin lehnt den Generalstreik ab
Berlin , 24 . Nov . (Privattel . ) Die Großberliner Betriebsräte

sind gestern auf Beranlaffung der in Berlin weilenden Betriebs -
delegcrtionen aus dem Reiche zusammengekommcn. Ein Versuch
der Kommunisten, die Berliner Arbeiterschaft für eine Aktion
zu gewinnen, schlug fehl . Es wurde schließlich eine Resolution
angenommen, nach der der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts¬
bund und die Afa aufgefordert werden, innerhalb 10 Tagen
einen allgemeinen deutschen Betriebsrätekongreh nach Berlin
einzuberufen . Dieser Kongreß soll sich u . a. befassen mit der
Erreichung einer Amnestie für die politischen Gefangenen, der
Durchführung der Forderungen des Allgemeinen Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes zum Reichssteuerprogramm, der Sicherste ' -
lung der Volksernährung durch Erfassung der Lebensmittel
durch die Organisationen der Gewerkschaften » Betriebe nsw .
Wenn vom Gcwerkschaftsbund in 14 Tagen kein" Kongreß ein¬
berufen werden sollte , so werden die in Berlin versammelten
Betriebsräte selbst den Aufruf zu einem Kongreß erlaffen.

Die Offiziersverhaftung in Krefeld
TU. Berlin , 23. Nov . Aus dem besetzten Gebiet wird ge-

nicldet : Gegen die am 18. Oktober in Krefeld verhafteten 20
Offiziere wurde gestern vor dem belgischen Militärgericht in
zweiter Instanz verhandelt . Die Berufung ist darauf gestützt,
daß die RegimentSvereine bisher erlaubt gewesen seien . Das
Gericht erhöhte bei fünf Offizieren die Strafe von 3 auf 0 Mo¬
nate und 10 000 Jl Geldstrafe, bei den übrigen 15 Offizieren
verblieb es bei der bisherigen Strafe von 3 Monate« Gefängnis
und 5 000 -4t, 18 Offiziere befinden sich noch immer im Ge¬
fängnis .

Auflösung des Braunschweigischen
Landtages

TU. Braunschweig, 23. Nov . In der heutigen Sitzung der
Landesversammlung wurde, der Braunschweigischen LandeSzei -
tung zufolge , ein Gesetz angenommen, wonach der Landtag bis
zum 21. Januar aufzulösen ist und Neuwahlen auf 22. Januar
anberaumt werden. Bis zu diesem Termin hat die LandeSvev -
fammlung eine Verfassung zu geben .

Reue Unruhen in Irland
WTB . Belfast, 23. Nov . Heute kam eS wieder zu zahl¬

reichen Schießereien in Belfast. Sech s Personen wurden ge¬
tötet, viele andere verwundet . Zwei weitere Personen erstick¬
ten in ihrem Schlafzimmer , da eine Kugel die Gasleitung zer¬
störte .

TU . London , 23. Nov . Nach einigen Stunden der Ruhe ist
Belfast gestern wieder der Schauplatz ernster Unruhen gewor¬
den . Auf einen Zug von Dockarbeitern wurde eine Bombe ge¬
worfen, wodurch 3 Mann getötet und sechs mehr oder weniger
schwer verletzt wurden. Etwas später explodierte ein Geschoß,
das ein Mann von einem Dach schleuderte , mitten in einer
Arbeitergruppe, wodurch 12 Personen getötet wurden.

Die Wahlen in Belgien
TU. Brüssel , 24. Nov. Der Ausfall der Wahle» in

Belgien bedeutet eine» Ruck nach rechts . Die KoalitionS-
Parteien haben Anhänger gewonnen, während die Sozialisten
nicht unbedeutnede Einbuße erlitten . In hiesigen parlamen¬
tarischen Kreisen hält man die Bildung eines Koalitionskabi¬
netts mit den Sozialdemokraten bei de« herrschenden Gegen,
sätzen ausgeschlossen . Man erwartet , datz die Koalitionsparteien
in Verbindung mit einigen kleineren Parlamentsgruppen die
Bildung der Regierung übernehmen.

Spaltung des französischen Gewerk-
fchaftsbundes

Paris , 23 . Nov . In der letzten Sitzung des Kongresses
der französischen Eisenbahner haben sich die kommunistischen
Gewerkschaften abgetrennt . Diese Spaltung wird allgemein
als Beginn der Spaltung des allgemeinen französischen Ge¬
werkschaftsbundes angesehen.

Internationale Sozialistenkonferenz
WTB . Brüssel , 23. Nov . Wie die „Agenre brlge" mei¬

det» hat der Vollzugsausschuß der 2. Internationale , der unter
dem Vorsitz BandervrldeS zusammengetreten ist» einen Be¬
schluß gefaßt, wonach eine internationale Sozialistenkonferen,
einberufen werden wird.

Ei« ttOer WM r«r Lage
Die Zeiten sind ernst und für das arbeitende Doll

traurig genug . Die Geldentwertung schreitet in einem
rasenden Tempo fort , notwendige Bedarfsartikel und Le¬
bensmittel werden unerschwinglich. Die Kartoffelpreise
haben im Ruhrrevier das fünfzigfache des Friedenspreises
erreicht . Die Verteuerung der Wäsche und Kleidungsstücke
ist kaum geringer . '

Auch politisch hat das arbeitende Volk Grund genug,
zur Empörung . Uebermütige Großindustrielle provozieren
die arbeitenden Volksmassen durch Bedingungen brutalen
Uebermuts , die sie im Reiche als Preis für die notwendige '

Kredithilfe diktieren möchten. Die Stinnes , Hugenberg
und Silverberg gebärden sich als Diktatoren des Reichest
Auch das Schicksal der verurteilten kommunistischen Ge¬
fangenen nmß tiefes Mitgefühl erregen. Nach einem Be»
such in Lichtenburg bestätigt unser Reichstagsabgeordneter
Genosse Professor G r o t j a h m , daß diese „Zuchthäusler*
Opfer der kommunistischen Taktik, an die sie ehrlich ge¬
glaubt haben, brave sympathische Arbeiter sind , die einfach
nicht begreifen können, warum sie ohne absehbares Ende
im Zuchthaus schmachten sollen, während die Kapp -
Verbrecher frei umherlaufen . Wirtschaftliche
Not und politische Entrüstung haben zweifellos in der Ar¬
beiterklasse eine tiefgreifende Bewegung erzeugt.

In dieser Situation suchen die Kommunisten „ die Revo¬
lution vorwärts zu treiben " . Sie fordern die Freilassung
aller politischen Gefangenen und drohen zu ihrer Erzwing¬
ung mit dem Generalstreik. Sie sind zweifellos nicht un¬
beteiligt an den Plünderungen von Lebensmittelgeschäften,,
Konditoreien , Schuh- und Kleidergeschäften, die sich jetzt/
tagtäglich in Berlin abwechselnd in den verschiedenen Stadt - j
gependen ereignen . Nach der ersten dieser Plünderungen /
großen Stils in Neukölln hat sich ein kommunistischer Ver¬
trauensmann unfern Parteigenossen gegenüber laut ge- j
rühmt : »Wir brauchen euch nicht, wir machen das gauz >
allein mit den Arbeitslosen ". . j

Hat Rußland etwa wieder eine „Aktion " gefordert?
Es wäre das denkbar dümmste Verbrechen, noch gemeiner!
nnd blöder als der Kommunistenaufstand in Mitteldeutsch- !
land , dessen Opfer jetzt befreit werden sollen. Die Nnab- j
hängige Sozialdemokratte lehnt in der „Freiheit " ie&ej
Einzelaktton, jeden Putsch bestimmt und klar ab. Me ,
Mehrheitssozialisten denken natürlich erst recht nicht daran,,
sich jetzt in einen Kampf der Gewalttätigkeit hineinzwren.
zu lassen . Die Kommunisten würden allein bleiben
und von der Staatsgewalt fast mühelos niedergeschlagen
werden. Was dann ? Dann werden wieder Hunderte von
Arbeitern ums Leben kommen. Hunderte von Arbeiter-
samilien in entsetzliches Elend gestürzt. Dann schmachteten
wieder Tausende von Arbeitern in Gefängnissen und Zucht»
Häusern und ihre Familien darben. Politisch aber
träfe die Niederlage die gesamte Arbeiterklasse -
Die Reaktion würde triumphieren . Die Steuerfrage
würde im Sinne der Reichen entschieden werden.'

Für die nächsten Monate , in denen hochwichtige Entscheid
düngen heranreifen , wäre die Arbeiterschaft kampfunfähig,
während die politische Situation erforderte, daß sie in jedem!
Augenblick ihre volle Macht einsetzen kann. . . !

Ob die Kommunisten Gründen des Gewissens und der '

Vernunft zugängig sind , wissen wir nicht . Es mag das
schwer sein, wenn man nach der Pfeife von Moskau tanzen
muß. Aber so viel taktische Kenntnis der polittschen Situa -,
tion Deutschlands müßten selbst die Turkestaner und ander«!
Emissäre Moskaus haben, daß sie sich sagen : Die Geldent-
werttlng geht Wetter , die Teuerung muß weiter steigen, dm
Not muß wachsen : vielleicht bringen die nächsten Monate ,
wenn Deutschland bei dem jetzigen Dollarstand keine Roh4
stoffe mehr kaufen kann, wachsende Arbeitslosigkeit. Dm
polittschen und wirtschaftlichen Gegensätze spitzen sich zu»
Sollten das nicht auch die Herren Kommunisten emsehey.
daß sie selbst von ihrem Standpunkt aus richtiger handeln/
wenn sie nicht vorzeitig losschlagen? ,

Die Sozialdemokratie fühlt alle Leiden und /
Nöte des arbeitenden Volkes tief irnd schmerzlich mtt : sind
es doch die Leiden und Nöte ihrer eigenen Partei »
Mitglieder . Aber sie treibt nicht die Polrtrk der
K i n d e r , die den Stuhl schlagen , an dem sie sich gestoßen
haben. Was das deutsche Volk jetzt leiden muß , ist zu neun
Zehntel die unvermeidliche Folge der Tatsache , daß Nur
ein geschlagenes Volk sind . Die militaristischen Parteien ,
welche durch den Eroberunqswahnsinn bie Niederlage her¬
beigeführt . die Unabhängigen und Kommunisten , welche
Sieg und Niederlage für gleichbedeutend /
erklärt haben, haben überhaupt kein Recht , uber ^
dieses Elend zu klagen : denn es ist ihre Schuw
am deutschen Volk . Das lebte Zehntel der Not ist dm
Folge des Wuchers , der Steuerscheu der Be » ,
sitzenden , der Schwäche der Regierungen .

'

Hier gill es nachzuhelfen und durch möglichst einmüti - /
ges Auftreten von Arbeiter -, Angestellten - !
und Beamtenschaft zu erreichen , daß die mögliche
Hilfe gewährt wird . Generalstreikunruhen . Putsche müssen !
mit mathematischer Sicherheit das Elend steigern, statt es /
zu mildern . Blindwütiges Anstürmen gegen die Sozial » !
demokratie wird uns als Partei nichts anhaben. Es ist,
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Slobfimt, . so zu tun , als gäbe es zwei Sozialdemokratien,die Anhänger der Stinnes -Koalition und ' ihre Gegner.Kein Sozialdemokrat empfindet irgend eine Zuneigung zurDeutschen Volkspartei, aber jeder Sozialdemokrat erkenntan , datz bas Kabinett Braun -Severing -Boelitz an sich besserist als das Kabinett Stegerwald -Dominicus . Aus gering,
fugigen taktischen Differenzen einen klaffenden Zwiespaltmachen zu wollen , ist ein aussichtsloses und albernes Spiel .Mit dem wüsten 'Hetzen gegen die Sozialdemokratie treibendie radikalsten nur das Spiel der Reaktion . MitGewalttaten, Aufständen und Bürgerkrieg würden sie die
Sache der Arbeiterschaft verraten und zer¬trete m Wir warnen aufs Nachdrücklichste: die Sozial -
demokratie . denkt nicht daran , sich zum Spielball kommuni-
inscher Aktronsabsichten ljerzugeben .

Zille, bis z, Me de»!« !
^ Dem deutschen Volke gehts hundeelend . Dem Volk!Dem schuftenden und hungernden, das vor Arbeit undElend keine Zeit hatte, sich Wuchergewinne und Kriegs-
Profite beiseite zu bringen. Darf es uns da wundern, daß
zahllose gute Seelen , die bis November 1918 nicht wagen
-durften, polittsch zu denken und zu handeln, es heute noch
-nicht können ? So glauben sie blind, was ihnen von Gläu¬
bigen und Verherrlichern des alten Regiments erzählt wird.Ttnd der arme, vom Elend niedergedrückte Mensch vergißt
zu gern. Hierauf bauen politische Falschspieler .Sie raunen und tuscheln und flüftern dem Bedrückten ins
Ohr : „Weißt du nicht, wie schön es war . als wir nochdie Macht hatten? " . . . Da gab es Fleisch und Brot und
Kartoffeln die Fülle . . . Also . . . ! Wähle uns wieder!"
Und du, dem es hundeelend geht , hörst die lockenden schmei¬
chelnden Töne der politischen Falschspieler , die mild anklin-
gen an deine mit rosigem Schleier arbeitende Erinnerung .Wir aber sagen dir : Nachdenken, bitte, bis zu Ende denken!
Wenn du Wahrheit willst.

; Wann begann die Papiergcldwirtschast?
\ 1918 oder 1914 ? Vis zum 1. August 1914 zahlte dir
die Reichsbank auf deinen Pavierfetzen, wie es drauffteht,den Wert in Gold aus . Dann war es Schluß. Seit
Kriegsbeginn nahmst du, widerwillig zwar, das Papier als
Geldersatz und hofftest, daß wir den Krieg gewinnen.
I Warum leiden wir seit Jahren an Kohlenmangel?
p Weil wir den Krieg verloren ! Denn täglich rollen

von Tonnen Kohlen über die Grenze als Kriegs¬
entschädigung.
k Warum haben wir das Defizit bei den Eisenbahnen?
! Weil wir in 'olge des verlorenen Krieges als Kriegs¬
entschädigung Hmrderttrusende unserer besten Lokomo¬
tiven, Wagen und Loren abliefern mußten.
> Weil in viereinhalb Jahren alles Material herun -
iergewirtschaftet und nicht repariert und
nichts ersetzt wurde.

Weil die Lokomotiv - und Eisenbahnmaterialfirmen für
ihre Neulieferunqen ungeheure Profite erzielen .
' Warum leben wir unter dem furchtbarste » Wohnnngs -
f Mangel in Deutschland ?
f ‘ Weil sieben Jahre lang , d . h . seit Kriegsbeginn, so gut
wie keine Wohnungen gebaut wurden. Denn der Kapita-
list baut nur dort, wo er Wuchergewinne erzielen kann .

Warum gibt es heute so viel Lumpen, Verbrecher und
Spitzbube»?

Weil so viele Menschen unter den viereinhalb Jahre
Krieg und seinen wirtschaftlichen Nachwirkungen die Moral
verlernt haben und zu allen Verbrechen fähig geworden sind.
.Und wer hat zuerst den Krieg zum Geschäft werden lassen ?
! Die oberste Heeresleitung im Jahre 1914.

Denn bei der Vergebung der riesenhaften Aufträge für
Kriegs- und Heeresbedarf zahlte die Oberste Heeresleitung
Wilhelms des Zweiten so fabelhaft hohe Preise, daß selbst
Ĝroßunternehmer ihr Erstaunen darüber nicht unterdrücken
konnten.
! Ja , wenn wir zu Ende denken, dann stoßen wir auf
den Ausgangspunkt unseres heutigen Elends, , ;rj,
P .

'
den
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bT- ri e g.
Und wer hatte den Krieg begonnen?

Die deutschnationale , kapitalistisch-monarchische Regie-rung Wrlhelms des Zweiten.
Und warum haben wir den grauenhaften Friedensvertragvon Versailles schlucken müssen ?

Weil unsere monarchischen Kriegshetzer jede Gelegen¬heft zu einem durchaus möglichen anständigen Vergleichs -
frreden absichtlich verpaßten. So besonders 1917, wo Eng¬land bereit war und -

.
1017 ruckten unsere Kriegsfanatiker, die immer nochMit dem langst kriegsmüden verelendeten Volk Eroberun-

gen machen wollten, den Papst in seine hoffnungsreicheFnedensaktton .
So ging der Krieg weiter

bis zum Zusammenbruch 1918.
Und brächte dem deutschen Volke das Elend, unter demwir heute leben .

Bitte, bis zu Ende denken !

Sekte \

Wie steht es mit der Kreditaktion der Industrie ? Am
Samstag erschienen in der bürgerlichen Presse Nachrichtendenen zufolge, der Reichsverband der Jadnstrir seine Beding¬
ungen für die - Kredithilfe zurückzuzirhrn bereit sei ; er wolle
nicht länger auf Entstaatlichung der Eisenbahnen und Beseiti¬
gung des Achtstundentages als Voraussetzung seiner Hilfs¬
bereitschaft bestehen . Die Telegraphennnio» (StinneS ) hat
diese Meldungen dementiert .

Nach unseren Informationen ist eS wahr, daß die Industrie
nicht daran denkt , dem Reiche auch nur einen Pfennig freiwillig
zu geben, ehe das Reich sich nicht vollständig der Diktatur des
Großkapitals , unterworfen hat. Da die Arbeiter, Angestelltenund Beamten wie die Reichsregierung auf dem Standpunkt
stehen , daß die Zumutungen der Stinnes -Mehrheit der Indu¬
strie unannehmbar und undiskutabel sind, wäre damit die
Kreditaktion erledigt. Aber warum schweigt die Regierung ?
Warum wird der Brief des Reichsverbandes der Deutschen In¬
dustrie an den Kaüzker nicht veröffontlicht? Und warum sagtdie Regierung nicht , was sie nunmehr zu tun gedenkt ?

ES ist klar, daß die Regierung trotz alledem die äußersten
Anstrengungen machen muß, um die nächstfälligen Raten zu
bezahlen. Auf welchem Wege gedenkt sie das zu erreichen ?
Offenbar gibt es industrielle Kreise, denen viel daran liegt, die
Illusionen über die Kredithilfe der Industrie möglichst lange
aufrecht zu erhalten . Auf der anderen Seite hat die Regie¬
rung das größte Interesse daran , völlige Klarheit Lber den
Standpunkt der Reparationskommission, die Entschlüsse der I «.
dustrie und die eigenen Absichten zu schaffen. Ein mündiges
Volk hat Anspruch auf Wahrheit . Die Regierung darf eS nicht
dahin kommen kaffen, daß die Bevölkerung eines TageS unvor¬
bereitet vor katastrophalen Situationen steht . Sie muß so rasch
wie möglich und so klar wie möglich anSsprechen , was ist.

Dadische Politik
Um die Nachfolge Rödels

Der Name Rödel war angesehen auch in den Kreisen, die
nicht unmittelbar mit der Volksschule Zusammenhängen. Vor
dem Kriege war er als unerschrockener Vorkämpfer für die frei »
heitliche Fortenwicklung der badischen Schulwesens in ganz
Deutschland bekannt. Wer erinnert sich nicht jener niederträch¬
tigen Knebelungen dieses Führers der badischen Lehrerschaft
durch den ObrigkeiiSstaät? Auch als nach der Revolution Rödel
endlich die Genugtuung zuteil wurde, an leitende Stellung in
das Ministerium berufen zu werden, und eS war die So¬
zialdemokratie, die hier den Gedanken Freie Bahn dem Tüch¬
tigen ! verwirklichte', da hatte Rödel in der Stellung als Mini¬
sterialrat im vergangenen Landtag mit dem Zentrum einen hef¬
tigen Kampf auszufechten, den er glänzend bestand . Daß er
als einziger Sozialist im Unterrichtsministerium auf einem
schwierigen Posten stand, ist in diesem Ministerium besonders
verständlich .

Nun hat der Tod ihn unerwartet rasch hinweggerissen. Es
ist klar, daß in den Kreisen der Lehrerschaft und darüber hin¬
aus bereits allerlei Vermutungen und Erwägungen darüber
angestellt werden, wer wohl der Nachfolger Rödels im Mini¬
sterium werden solle. Auch der Badische Lehrerverrin hat , als
erste Organisation , sich überraschend schnell mit dieser Frage
beschäftigt . Zum großen Erstaunen aller derjenigen Lehrer, die
politisch ehrlich die Dinge nehmen und sehen , wie sie sind, hat
man den gegenwärtigen Obmann des Bad. Lehrervereins vor¬
geschlagen . Es ist zweifellos richtig : Herr Hofheinz ist eine
ausgezeichnete Persönlichkeit, ein Mann , der sich des Vertrauens
weiter Kreise der Lehrerschaft erfreut , ein Mensch von großem
Wissen und Können und Wollen. Dies alles zugegeben und

besonders betont, daß diese persönliche Seite durchaus ausschej^det , muß aber doch gesagt .werden, daß dieser Vorschlag äußerst'unklug war. Denn Herr Hofheinz ist nicht nur der Führer des '
neutralen Bad. Lehrervereins , er ist auch eine politisch hervor - -
ragende Persönlichkeit, er spielt in der Demokratischen Partei !eine nicht geringe Rolle , was auch daraus hervorgeht, daß diese!ihn auf ihrer Landesliste an zweiter Stelle kandidieren ließ, '
und er also heute Abgeordneter im neuen badischen Landtag ist.!ES gehört schon viel, wohl allzuviel Gutmütigkeit dazu, wenn -man annehmen will , daß die Sozialdemokratie zugunsten de» !
demokratischen Abgeordneten Hofheinz darauf verzichtet , in dem
Ministerium einen Vertreter der proletarischen Schulintereffem
zu haben. Wenn nun die Bad. Schulzeitung die klare Absage !der Sozialdemokratie einem derartigen kindlichen Ansinnen¬
gegenüber als „Kesseltreiben" gegen Herrn Hofhemz bezeichnet, '
so sind wir erstaunt darüber ; man ist in dem sonst so ästhetischen
Bezirke der Bad. Schulzertung solch derbe Ausdrücke gar nichtgewohnt! Auch ist es, gelinde gesagt, eine unhöfliche Uebertrei- !
bung, von einem Kesfltreiben gegen Herrn Hofheinz zu schrei- -
ben . Das ist — «peinlich , für den Verfasser, der offenbar Leh.
rer ist". Wie liegen denn die Dinge in Wirklichkeit ? Der so» !
zialdemokratische Ministerialrat Rodel ist gestorben ; seine Stell« !wird frei. Da wir heute in einer demokratischen Republik -
leben, in der es eine Demokratisierung der Verwaltung gibt, was ;
wohl auch der Bad . Schulzeitung und dem „ demokratischen "
„Heidelberger Tagblatt " nicht ganz unbekannt sein dürste, so ist

, es eine glatte Selbstverständlichkeit, daß sein Nachfolger au»
j den Reihen der sozialdemokratischen Schulbeamten zu wählen -

ist. Darüber wundert sich erfahrungsgemäß nur derjenige, der
meint , die Nationalliberalen und ihre Nachfolger hätten auf99 Jahre die Schulaufsichtsstellen gepachtet . Wie also der Bor- -
stand des Bad . Lehrervereins dazu kommt , über solche elemeu « ;
tare politische Voraussetzungen zu stolpern, das bleibt schleier» |
hast. Wir können nur qnnehmen, daß gerade die schulpolitischund standespolitisch geschultesten Köpfe in dieser Sitzung nicht ,
anwesend, vielleicht sogar nicht einmal geladen waren. Da»
wäre besonders merkwürdig, wenn diese Leute etwa Sozial -
demokraten sein sollten. . . .

Nun wehrt sich Herr Hofheinz in seinem Sprachrohr,
dem „ Heidelberger Tagblatt "

, wobei tS neben einigen Bemer¬
kungen gegen den „Bad. Beobachter" auch einen kleinen Fitzer
gegen den »Bilksfreund " gibt, weil er von einer „ Selbstempfeh- :
lung des Herrn Hofheinz" sprach. Man ist auf einmal sehr ,
empfindlich geworden in Heidelberg, nachdem es gegen die -
eigene Person geht ; jetzt

" fehlt auf einmal den Gegnern der ;
Kandidatur Hofheinz „der Glaube an die Lauterkeit seines Eha- ;
rakters " ! Früher war man in Heidelberg, als eS viel übler ?
gegen sozialdemokratische Lehrer, auch gegen den verstorbenen
Ministerialrat Rödel ging, nicht so empfindlich in dieser Hin-
sicht. Was damals .alles in Heidelberg von einer Herrn Hof- !

, Heinz sehr nahestehenden Seite über einen nicht unbekannten ;
« sozialdemokratischen Schulmann geschrieben wurde, die Art und

Weise , wie sich damals Herr Hofheinz verhielt, offenbar um der
Lauterkeit seines Charakters keinen Schaden anzutun , das
könnte man heute als Gegenbeispiel dem „Heidelberger Tag¬
blatt " unter die Nase halten . Im übrigen : es wird wohl nie-
mand geben , der etwa der Ansicht ist, daß Herr Hofheinz von
der Eingabe seines Vorstandes nichts gewußt hat. Alsol Nie- j
mand wird aber dem Vorstand des Bad. Lehrervereins das Rechts
absprechen , einen Vorschlag zu dieser Stellenbesehung zu
machen ; aber wenn man klug gewesen wäre, hätte man eben
gleich einen Vorschlag eingebracht, der den gegebenen Verhält - !
nisten entsprochen hätte. Jetzt, nachdem man stch die Suppe ein. ;

| gebrockt hat , andere dafür anzuklagen, daß man sie versalzen!
hat, das ist ein — Taschenspielerkunststückt Daß jetzt auch der«
„Bad. Beobachter " auf den ulkigen Gedanken gekommen ist . zu¬
behaupten . das katholische Volk sei im UnterrichtsministeriuM -
nicht genügend vertreten, ist auch so eine Auswirkung jener !
verfehlten Taktik . Aber entschieden dagegen wehren müsse» ;
wir uns , als sei das Verlangen der zweitgrößten Partei , einen
«Schulfachmann aus ihren Reihen im Unterrichtsministerium guj
wissen, der Anfang zur Korruption . Die Lehrer sollten sich ,
hüten, derartigen billigen «Schlagwörtern nachzulaufen.

j
Errichtung »o« Finanzämtern . In Kehl wird auf de» '

1 . Dezember d . I . ein Finanzamt errichtet, dessen Geschäfts- ,
bezirk den Amtsbezirk Kehl umfaßt . Das Finanzamt über« ,
nimmt für diesen Bezirk die Geschäfte des Finanzamts Acher»,
und . des Steuerkommissärs, sowie des Steuereinnehmereidienste^
Kehl. Diese beiden Dienste werden auf den selben Zeitpunkt
aufgehoben und mit dem Finanzamt vereinigt. Im alten Rat - ,
Haus der Stadt Kehl wird das Finanzamt untergebracht werden . ;

Kus der Partei
Wahlkreiskonferrnz. Einem Beschluß des Kreisvorstander

zufolge wird zum Sonntag , 18. Dezember, eine Konferenz für
den 5. Landtagswahlkreis einberusen werden. Dieselbe wird in-
Karlsruhe stattfinden . Näheres wird noch mitgeteilt. j

L Ekkehard
' Cine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

. von Joseph Victor von Scheffel
V' j '

( Fortsetzung .) ""

V Der Hunnen Ritt ging durch den dunklen Tannwald dem
Hohentwiel entgegen. Aber wie sie sorglos dahintrabten , prallte
da und dort ein Roß auf ; Pfeile und Schleuderkugeln, von un¬
sichtbaren Schützen geschossen , fuhren in den SHvarm . Der Vor-
trab wollte stutzig werden. Was kümmert euch der Mückenstich?
tief ©Hat und spornte sein Roß , vorwärts , die Ebene ist da»
Feld der Reiterschlacht ! Ein Dutzend seiner Leute hieß er mit
dem Troß zurückbleiben zum Geplänkel mit denen im Wald.
Die Erde dröhnte vom Huffchlag der vorwärts sausenden Horde ,
sm Blachfeld breitete sich, der Schwarm und sprengte mit Geheul
»uf den anrückenden Heerbann . Weit voraus ritt Ella! mit
dem hunnischen Bannerträger , der schwenkte die grünrote Fahrn
über ihm , er aber hob sich hoch im Sattel und tat einen wilden
Schrei und schoß den ersten Pfeilschüß ab, auf daß der Kamp ,
nach altem Brauch eröffnet sei. Es begann das Morden der
Feldschlacht. Aber wemg frommte es den schwäbischen Kriegern,
daß sie unerschüttert stand hielten, ein starrender Lanzenwald :
war der Reiter -Angriff abgeprallt, so kam aus der Ferne ein
Pfeilregen geschwirrt ; halb aufgerichtet im Bügel standen die
Hunnen trotz Roffestrab, den Zaum über des Gaules Racken
geworfen zielten sie, der Schuß traf .
[ Andere schwärmten von der Seite ein — weh dem Gefalle¬
nen, den seine Brüder nicht in die Mitte nahmen.
[ Da gedachten die Leichtbewaffnetenvom Walde den Hunnen
«it den Rücken zu brechen. Höruerruf rief sie zur Sammlung ,
sie rückten vor — aber mit eines Gedankens Schnelle waren tue
feindlichen Rosse gewendet , Pfeilregen prasselte in die Anrücken¬
den. sie stutzten , wenige schritten weiter, auch sie wurden gewor -
[fen , nur Audifax marschierte vorwärts , die Pfeile zischten um
«ihn, er schaute nutzt auf und nicht zurück, er blieS die Sackpfeise
zum Angriff, wie es seines Amtes war ; so kam er mitten «ns
Gewühl der feindlichen Reiter .
; Da stockte sein Blasen — im Vorübersprengen hatte ihm'einer die Schlinge um den Hals geworfen und riß ihn an sich ,
widerstrebend schaute Audifax um, kein einziger seines Häuf-
itzins war hinter ihm, ru erspähen —> o Hadomuth! rief er bz-

trübt . Den Reiter jammerte des mutigen blonden Knaben, statt
ihm das Haupt zu spalten, hob er ihn zu sich aufs Roß und jagrr
mit ihm zurück. Von einem Hügel gedeckt hielt der hunnische
Troß . Hoch ausgerichtet stund die Waldfrau auf ihrem Wage,,
und spähte hinaus in iue wogende «Schlacht; sie hatte die ersten
Verwundeten gepflegt und kräftige Hettsprüche gesungen über da»
rinnende Blut .

Ich bring Euch einen, der kann die Feldkessel fegen ! rief der
hunnische Reiter und warf den Hirtenknaben vom Roß hinüber,
daß er der Alten vor die Füße flog in den .stwhumflochtenen
Korb des Wagens.

Willkommen , du giftiges Kröüein, rief sie grimmig, du sollst
den Lohn empfahn dafür , daß du den Kuttenmann auf meinen
Fels gewiesen ! Sie hatte ihn erkannt, zerrte ihn an der
Schlinge zu sich und band ihn an des Wagens Gestell .

Audifax schwieg. Aber bittere Tränen perlten im Auge , er
weinte, nicht oh ferner Gefangenschaft, er weinte ob abermals ge-
täuschter Hoffnung. O Hadumoth! seufzte er abermals . — Ver-
wichene Mitternacht war er bei der jungen Hirtin gesessen, ve » .
steckt am glimmenden Herdfeuer : du sollst fest werden, hatr«,
Hadumoth gesagt , gefeit gegen Hieb und Stich ! Sie hatte « m.
braune «Schlange zerkocht und ihm mit dem Fette Stirn unr
«Schulter bestrichen . Morgen abend erwarte ich dich hier am sel¬
bigen Plätzlern, du kommst mir heil zurück. Kein Eisen ist wider
«SchlangenfettI

Und Audifax hatte ihr dir Hand gegeben und war so wohl¬
gemut init seiner «Sackpfeife ausgerückt in den Kampf — und setzt ,

Noch wogt « der Feldstrett draußen im Talgrund . Schier
wankten die schwäbischen Reihen, ermüdet des ungewohnten Fech¬
tens . Bedenklich schaute « imon Bardo drüber hin und schüttelte
das Haupt. Die schönste Strategie , brummte er, ist vergeudet an
diese Zentauren , — das sprengt ab und zu und schießt aus der
Ferne, als war meine dreifache Schlachtordnung für nichts da ,es täte wahrhaftig not, daß man des Kaisers Leo Buch über
Taktik ein eigen Kapitel vom Hunnenangriff zufügt l

Er ritt zu den Mönchen und schied sie wieder in zwei Heer-
haufen ; die von Sankt Gallen sollten zur Rechten , die Reicheir¬
auer zur Linken des Heerbanntreffenö vorrücken , dann schwen¬
ken , daß der Feind, den Wald im Rücken, in weitem Halbkreis
eingeschloffen sei. «So wir sie nicht ernklemmen , halten sie nicht
stand, rief er und schwang sein breites Schlachtschwert ; auf unu
dran denn! " ' ~- J

Wildes Feuer leuchtete aus aller Augen. Marschberen
standen die Reihen. Jetzt warf sich noch ein jeglicher ins Knie§
griff eine Scholle vom Boden auf und streute sie rückwärts

_
über:

sein Haupt, daß es geweiht und gefeit sei durch die vaterländi¬
sche Erde, — dann gings tn den Kampf.

Die von «Sankt Gallen stimmten den frommen Schlachtg-sang
media vita an . Notker , der Stammler , war dereinst durch die
Schluchten beim heimischen Marlinstobel gestiegen, sie wölbte»
eenen Brückenbogen herüber, über schwindelnder Tiefe schwebte»
die Bauleute , da stand es als Bild vor seiner Seele, wie zu un¬
serem Leben jeden Augenblick des Todes Abgrunv aufgähnt, und
er dichtete das Lied . Jetzt gatts als Zaubergesang, «Schirm eige¬
nen LebenS , Untergang dem Feinde.

Dumpf Hangs von den anrückendey Männern in die Hun¬
nenschlacht : - „ «.v

Ach, unser Leben ist nur ein halbes Leben ! .
• P '

Des Todes Boten ständig unS umschweben , . .;
*P

Wen mögen wir als Helfer uns erflehn.
Als dich , o Herr ! den Richter der Vergehen ?
Heiliger Gott !

und vom andern Flügel sangen die Reichenauer Mönclc t-
gegen : '

Dein harrten unsre Väter schon mit Sehnen, )T
Und du erlösest sie von ehren Tränen , .
Zu dir hinauf erging ihr Schrein und Rufen, -I
Du warfst sie nicht von deines ThroneS Stufen ,
Starker Gottl

und von rechts und links klang? zusammen — schon tönt«
Schwerthieb und dumpfer Fall Getroffener dazwischen : , :.j

Verlaß uns nicht, wenn Unkraft uns befallen , ""
Wenn unser Mut entfleucht , sei Stab uns allen ;
O glb uns nicht dem bittern Tod zum Raube,
Barmherz 'ger Gott, du unser Hort und Glaube!
Heiliger Gott, heiliger starker Gott ! j
Heiliger barmherziger Gott , erbarme dich unser !
So standen sie im Hgndgemeng. Drei gespornte Rosse durch»!

brachen dar schwache Häuflein derer von Sankt Gallen, grim¬
mes einzelnes Stteiten begann , es rang die Kraft mit dtzk
Schnelle, germanische Ungelenkheit mit hunnischer List,

"

IFortsetzpne folaU!

f
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der

n . Eggeastein, 20 . Nov . lieber den Winter finden die Der-
Mmlungen jeweils am ersten Sonntag des Monats nachmit-

8 Uhr im „Anker " statt. Nachdem die Landtagswahl un¬
serer Partei die meisten Stimmen am Orte gebracht hat, gilt
gg auf dieser Grundlage werter zu arbeiten, damit wir bei den
temmenden Gemeindewahlen auch einen vollen Erfolg erzielen,
besonders mögen sich die Genossen die Verbreitung des „Volks -

stound
" angelegen sein lassen . ES ist leider auch hier eine

traurige Tatsache, daß noch viele Arbeiter die «Badische Presse"

^ das «Karlsruher Tagblatt " lesen , und damit ihren Gegnern
direkt Vorschub leisten . Parteigenossen, macht diesen Leuten
de, jeder Gelegenheit klar, in welchen Blättern ihre Interessen
.«wahrt werden. — Weiter seien die Genossen und Freunde
Jnfeter Sache auf die Bildungsvorträge hingewicsen , die int
Aruse des Winters abgehalten werden. Der erste Vortrag fin¬
det am Sonntag , 27 . Nov .. nachm . 8 Uhr im „Anker " statt . Herr
xehrer Schnürer hat in dankenswerter Weise diesen ersten
Portrag übernommen, und wird über die »Wunder des Ster -
aenhimmels " sprechen . Die Genossen werden ersucht , zu diesem
Vortrag vollzählig zu erscheinen und auch ihre erwachsenen Fa¬
milienangehörigen mitzubringen . Ganz besonders seien zu
diesen Vorträgen auch dre Mitglieder des Arbeiter-Sportklubs
eingeladen . Mögen sie sich neben dem Sport etwa» mehr um

politische Schulung und Bildung kümmern, es wird ihr Schaden
»jcht sein. *

4. Landtagswahlkreis . Ein großer Teil der Ortsvereine
hat die Abrechnung von der Landtagswahl noch nicht eingesandt.
Die Säumigen werden nochmals dringend ersucht , dies sofort
nachzuholen, damit die Gesamtabrechnung für den Landtags -

Wahlkreis fertiggestellt werden kann. Auch find sämtliche Sam¬
mellisten und Geldbeträge an das Sekretariat cinzusenoen.

Da» Parteisekrrtariat : Josef Winter .

Die hessische » Landtagswahlen finden bekanntlich am
27. November, also am nächsten Sonntag , statt. Wie in Baden,
wird auch in Hessen zum erstenmal nach der Revolution für den

Landtag , in diesem Sinne für die hessische Volkskammer ge-

wählt. Da hessische Landtagsabgeordnete bei den badischen
Wahlen fick zur Verfügung gestellt haben, waren an den Sams -

tagen und Sonntagen auch badische Redner in Hessen , tätig . ES
sprachen u. a . die Genossinnen Blase und Fischer . dn>

Ä-nossen Minister R e m m e l e, die Abgg . Strobel , W i r t h,
Weißmann usw . in einzelnen Orten des hessischen Landes.

Die Versammlungen waren , soweit wir unterrichtet sind, im

allgemeinen nicht schlecht besucht. Hoffentlich schneiden unsere
Genossen gut ab. Präsident des Hesienlandes ist bekanntlich

seit der Revolution unser alter Genosse Ulrich .

SoMle Rundschau
MilitSrversorgungSgericht Karlsruhe

Beim Militärversorgungsgericht Karlsruhe (Stefanien -

-straße 74) kommen nach der Tagesordnung der öffentl. Sitzung
am Samstag den 26. ds . Ms ., folgende Bcrufungssachen
zur mündlichen Verhandlung : Vorm. W Uhr : Erich Arm -

brüster . Karlsruhe ; Richard Breining , Karlsruhe ;
Eduard Rehm , Karlsruhe . Vorm. % 10 Uhr : Franz Butz ,
Ettlingen ; Franz Weindel , Durlach ; Josef Axtmann .
Burbach . Vorm. ViU Uhr : Friedrich Bender , MmgolS-

Lim ; Karl Bruckel , Kleinsteinbach ; Josef BartelmaS ,
Auppenheim. Vorm. !412 Uhr : Richard Frdr . Schäfer .
Pforzheim ; Ferd . Reiß , Haueneberpein ; Evarist Bäuerle ,
Lauf. _ _

der Geweinte- mt Staats*
Müll Meis

Zum erstenmale seit Gründung des Gaues Baden fanden
sich die Vertreter der einzelnen Filialen am 19. und 20. No¬
vember in Pforzheim zusammen, um zunächst die Tätig¬
keitsberichte der Bezirkslriter entgegenzunehmen, zu den schwe¬
benden Fragen Stellung zu nehmen, sowie Ziel und Richtung
auzugeben, wie die weiter zu erwartenden Kämpfe auszufech -

ten sind . Die Konferenz war aus qllen Teilen des Landes
von 60 Delegierten besucht ; außerdem war die Gaule,tnng
vollzählig und der Veibandsvorstand durch den Koll . Becker -

Berlin vertreten .
"

- .. . , , .
Nach Begrüßungsansprachen von B u r k e r - Karlsruhe ,

W e t t a ch - Pforzheim , sowie des Vertreters des Pforzheuner
Ortsausschusses des A .D .G . wurde die Konferenz durch den
Gauleiter Bürker -Karlsruhe eröffnet und zu Leitern der Konfe¬
renz mit gleichen Rechten Bürker - Karlsruhe und Hagen -

' mayer - Pforzheim und zu Schriftführern S t e i e r t - Karls¬

ruhe und Jäckle - Singen gewählt. _
Nach Genehmigung der vorgeschlagenen Tagesordnirng

wurde in dieselbe eingetreten und zunächst die Tätigkeitsberichte
der Bezirkslerter entgegengenommen, deren gedruckt vorliegende
Berichte noch eine mündliche Engänzung erfuhren . Hcrvorzu-

heben wär, daß trotz Einganges einer großen Zahl staatlicher
Betriebe die Mitgliederzahl gehalten werden konnte durch
Schaffung neuer Filialen , ein schlagender Beweis für die er¬
folgreiche Tätigkeit der Organisation . Tarifverträge wurden
abgeschlossen für Gemeinde-, Staats - und Reichsarbeiter ; fer¬
ner für die Kreisstraßenwarte , für das Heilstättenpersonal der
Landesversicherungsanstalt usw . Der größte Teil der Arbeits¬
kraft der Organisationsoertreter mußte infolge der Zeitver-

hältniffe auf die Führung von Lohnbewegungen verwandt
werden , so daß für die so notwendige Bildungsarbeit und Agi-
rationsarbeit fast gar keine Zeit zur Verfügung stand . Eine
längere sachliche Diskussion folgte den Berichten, welche
eine Menge Winke und Anregungen zu Tage förderte, wie die

Bewegung in Zukunft bester ausgebaut werden kann. Die Tä¬
tigkeit der Gau - und Bezirksleiter hat allgemein befriedigt.
Der beantragten Beitragserhöhung wurde einmütig zuge¬
stimmt , ebenso der Erhebung eines Gaubeitrages im ganzen
Aaugebiet. ,
' lieber Tarifangelrgenheite « refierierw Gauleiter Bürker ,
dabei die Entstehung und den jetzigen Stand , der bestehenden
Verträge eingehend darlegcnd. In » der »Diskussion hierüber

' wurden die Mängel dieser Verträge eingehend besprochen und
dem Verbandsvorstand eine Reihe Anträge zwecks besterer Aus¬

gestaltung derselben überwiesen. Unter anderm wurden auch
folgende Entschließungen einmütig angenommen:

„Tie in Pforzheim tagende Gaukonfcrenz des Gemeinde-
und Staatsarbeiterverbandes , Gau Baden, stellt an den Arbeit¬
geberverband bad . Gemeinden den Antrag, der Erledigung der
Ruhelohnordnungen in den einzelnen _

Städten sein
Augenmerk zuzuwenden und erwartet , daß derselbe nachdrück¬
lich auf seine Mitglieder einwirkt, damit diese tarifliche und
gesetzliche Pflicht von denselben erfüllt wird.

Für NichtstädtevrdnungSstädtesoll unter Anlehnung an die
Bestimmungen des Fürsoraegesetzes für Gemeinde- und Kör -
verschaftsbeamte ein einheitlicher Entwurf vereinbart werden.
Welcher den Städten und Gemeinden zur Einhaltung empfohlen
g' ird .

Tie Konferenz gibt der Erwartung Ausdruck , daß der Ar-
''eirgeberverband auch in dieser Sache für. die mittleren Städte
Ins feiner Reserve heraustritt und zur Herstellung eines dem
sicichsmantelvertrag und der neuen Gemeindeordnung entspre¬
chenden Zustands mithilft .

"
.Hinsichtlich der Fürsorge für die R e i ch s a r b e i t e r wurde

-sein Verbandsvorstand folgende Entschließung zur wei¬
teren Veranlassung übermittelt :

„Tie Landeskonferenz der Gemeinde- und Staatsarbeiter
ersucht den Verbandsvorstand nachdrücklichst, auf die Verwirk¬
lichung einer Ruhelohn^ Witwen- und Waisenversorgung zu
dringen . Ten gleichen Auftrag erhielt auch die Gauleitung
hinsichtlich der badischen Staatsarbeiter ."

Den Höhepunkt der in allen Teilen glänzend verlaufenen
Konferenz bildete unzweifelhaft das Referat und anschließende
Aussprache über »Rechte und Pflichten aus dem Betriebsräte -
gesetz und Schulung der Betriebsräte ." An Stelle des verhin¬
derten Landessekretärs der bad. Gewerkschaften referierte Koll.
Koch - Karlsruhe . Mit der größten Aufmerksamkeit wurde
dessen gehaltvollen Darlegungen gelauscht und lebhaft applau¬
diert. Auf hoher geistiger Stufe bewegte sich dann auch die
anschliessende Aussprache, welche hauptsächlich von den Koll.
Geiler -Freiburg . Seizinger -Mannheim und Becker-Berlin ,
fußend auf ihrer praktischen Erfahrung auf diesem Gebiete, be¬
stritten wurde.

Der vorgeschrittenen Zeit wegen konnte Koll. Bürker-
Karlsruhe dann die Gemcindeordnung und das Fürsorgegesetz
für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte nur in Kürze behan¬
deln. Bemerkenswert an ersterem Gesetz ist, daß es erfreu¬
licherweise unfern Bemühungen gelungen ist. daß hierin eine
Bestimmung ausgenommen wurde, wonach die Gemeinden ver¬
pflichtet sind, entweder für ihre Arbeiter Tarifverträge oder Ar-
beitersatzungen für selbige zu schaffen .

Die Auffassung der Konferenz über die neue Gemeindeord¬
nung und das Fürsorgegesetz wurde in folgender einmütig ge¬
faßten Entschließung niedergelegt:

«Die Konferenz nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis ,
daß die Bemühungen des Verbandes um Aufnahme von Siche¬
rungsbestimmungen für die Gemeindearbeiter in die neue Ge¬
meindeordnung von Erfolg begleitet gewesen sind.

Die Konferenz hätte es jedoch für richtiger und der heuti¬
gen Rechtslage besser entsprechend gefunden, wenn die gesetz¬
liche Regelung die Einführung von Tarifverträgen nicht in das
Belieben der Gemeinden, sondern als bindende Vorschrift vorge¬
sehen hätte , weil die Einfübrung einer Arbeitssatzung immer
eine einseitige Maßnahme bleiben wird, bei welcher keine Ge¬
währ besteht , daß die Jnkeressen der Arbeiter auch wirklich ge¬
schützt sind.

'

Die Konferenz erkennt aber an , daß die Wahrnehmung
dieser Interessen vor allem Sache der beteiligten ' Arbeiter selbst
sein muß und fordert deshalb die Gemeindearbeiter in den klei¬
nen Städten und größeren Gemeinden auf , sich mebr wie bisher
um ihre Organisation zu kümmern und sich dem Gemeinde- und
Staatsarbeiterverband anzuschließen, damit auch für sie mög¬
lichst ein Landestarif und Landeslohnabkommen abgeschlossen
werden kann.

" Als Tagungsort der nächsten Gaukonferenz
wird Karlsruhe bestimmt und war hiermit die arbeitsreiche
Tagung beendet . St .

fin unsere Leser !
Die Unterzeichneten Karlsruher Zeitungsverlage geben hier¬

mit bekannt, daß auch sie infolge der bekannten Teuerungsver-
hältniffe genötigt sind, eine Erhöhung ihres Bezugspreises ab
1. Dezember 1621 eintreten zu lassen . Tie verehrlichcn Leser wer¬
den gebeten , hiervon Kenntnis nehmen zu wollen .

Verlag des Badische« Beobachter ,
Verlag der Badischen Landeszeitnng,
Verlag der Badischen Presse,
Verlag des Karlsruher Tagblattes»
Verlag des Volksfreunb.

Für den Volksfreund wird vom 1 . Dezember ab der Bezugs¬
preis 8.50 M betragen.

Kleine badische Chronik
* Unteruhldingen (Amt Ueberlingen) , 21 . Nov. Pfahlbau¬

funde. Bekanntlich ist von Bürgermeister Sulger eine Samm¬
lung von Pfahlbaufunden im Laufe der Jahre zusammenge¬
bracht worden. Nun soll diese Sammlung von Pfahlbauten
aus dem Bodenseegebiet erweitert werden und in einem schönen
Raum des Rat - und Schulhauses Unterkunft finden. Wie es
heißt, soll in Uhldingen am See eine Pfahlbaukolonie erstellt
werden , wie sie einstens von dem Jäger - und Fischervolk benützt
lvorden ist. Das dazu nötige Holz bofft man aus Spenden
von großen Waldbesitzern zu erhalten .

c. Haueneberstein, 23. Nov . Daß Frömmigkeit und christ¬
liche Nächstenliebe nicht immer beieinander zu finden sind, kann
man hier an verschiedenen Vorkommnissen feststellen . Ein Mann
aus Baden -Baden kam zum Milchhamstern hierher und fragte
in einem Hause um Milch nach ; nach zusagendem Bescheid enk-
fernte er sich einen Augenblick , da ließ die Frau bei der Nach¬
barin Nachfragen , was diese dem Manne für die Milch sonst
fordere, sie wisse nicht , ob sie 5 oder 6 .U für den Liter verlangen
solle. Der Mann dieser menschenfteundlichenDame ist Maurer
und arbeitete früher bei Benz in Gaggenau, er war freigewerk¬
schaftlich organisiert . Seit er von dort weg ist, gehört er zum
christlichen Bauarbeiterverband und betätigt sich als wilder Be-
kämpfer der freien Gewerkschaften . Wie „ christlich" die Gesin¬
nung in der Familie ist, zeigt obiges Verhalten der Ehefrau. —
Einem Arbeiter ging kürzlich ein Schwein ein. Dieser Vorfall
war für gewisse,im selben Hause wohnende Frauen ein An¬
laß, im Dorfe herumzupatschen, das sei die Strafe Gottes, weil
der" Arbeiter nicht jeden Sonntag die Kirche besuche. Wenn
aber ein Mitglied des katholischen Arbeitervereins sich in einer
Wirtschaft in seiner Betrunkenheit wie ein Schwein aufführr ,
so verstehen cs die christlichen Herrschaften meisterlich , so etwas
zu vertuschen. Wir raten diesen „Frommen "

, sich etwas mebr
in Toleranz zu üben und die christliche Nächstenliebe auch prak¬
tisch zu betätigen.

Mannheim, 23. Nov . Taschendiebstahl . Einer Bauersfrau
wurde gestern nachmittag auf dem Paradeplatz die Geldtasche
mit einem bedeutenden Inhalt entloendet und zwar von einer
ca . 60 Jahre alten Frau , die flüchten konnte . — Totgefahren.
Heute nacht wurde hier eine Kellnerin von einem Taxameter
uberfahren und getötet. — Selbstmord. Wegen häuslicherZwistig¬
keiten hat sich gestern vornuttag die 33 Jahre alte Ehefrau eine«
in Käfertal wohnenden Kaufmanns in der Küche ihrer Wohnung
erhängt. — Atelierbrand . Durch beransfallcnde Briketts kam es
in einem hiesigen Kunstatelier zu einem Brand , wodurch ein
Schaden von ca. 5000 M verursacht wurde.

Mannheim , 23. Nov. Da in dem Elektrizitätswerk Homburg
ein Streit ausgebrochen ist, ist der hiesige Strahenbahnverkehr
dessen Netz von Homburg aus gespeist wird, still gelegt.

Friedrichsfeld, 23 . Nov. Der 54jährige Tüncher Peter
Schmidt stürzte so unglücklich die Treppe seines Hauses hinab,
daß er starb.

Freissurg, 23. Nov . «Mit Nachschlüsseln verschafften sich Lang¬
finger Einlaß in ein HauS der Silberbachstratze, aus dem sie

Teppiche im Gesamtwerte von rund 100 000 <Ä stahlen . Un¬
ter den Teppichen befinden sich drei sogen . Gebetsteppiche , ein
wertvoller Perser - und ein Schirasteppich. — Silbersachen im
Werte von 22 000 JC wurden aus einer Villa «n der Mercystraße
gestohlen . Außer dem Silbergerät , das aus einem Kaffee - uno
Tceservice , Fruchtschalen , Tafelaufsatz und Bestecken bestand , lie¬
ßen die Einbrecher noch ein Fahrrad , einen Ledermantel, zwe»
Lichtbilderapparate, ein Tischtuch und Mundtücher und Radie¬

rungen mitpehen. Möglicherweise kommt für diese beiden Ein¬
bruchsdiebstähle ein und dieselbe Bande in Frage .

■ Konstanz , 23. Nov. ( Französische Kommission . '

Gestern vormittag wurden im Beisein einer französischen Kom¬
mission und des Bürgermeisters Dr . Dietrich auf der Krieger¬
abteilung des städtischen Friedhofes die sechs bestatteten eng¬
lischen Krieger, die tm hiesigen Kriegslazarett verstorben, aus¬
gegraben, um mittels Lastautos im mitgebrachten Transport¬
wagen nach Dervh überführt zu werden. Me englische Regie¬
rung hat bekanntlich beschlossen, alle in Deutschland verstorbe¬
nen englischen Krieger auf einen gemeinsamen Friedhof in
Vervv zur gemeinsamen letzten Ruhe zu bestatten.

Waldshut, 28. Nov . Eine Versammlung der Kaufleute, der
Gewerbetreibenden und der Arbeitsgemeinschaft des Mittelstan¬
des sprach sich gegen die von der Regierung angeordnete Drei -
frankenausfuhr -Abgabe auf je 100 <M Verkaufswert aus , und
beschloß, so lange nichts mehr auf die Sammelausfuhrbewilligung
auszuführen, bis die badische Regierung die Verordnung aufge¬
hoben hat. Gin einheitliches Vorgehen mit sämtlichen in Betracht
kommendcn^ Ärenzstädten ist im Gange.

Lörrach , 23. Nov . Der schweizerische Bundesrat hat «Een-
falls weitere Maßnahmen gegen die Einfuhr in die Schweiz un¬
ternommen. Er hat die Einfuhrbeschränkungen verschärft und
angeordnet, daß diese Einfuhrbeschränkungen besonders auf de»
kleinen Grenzverkehr ausgedehnt werden.

Kleine Nachrichten aus Baden . Unter Berücksichtigung bei
besonderen Verhältnisse als Grenzstadt wurde Singen in drc
Ortsklasse 8 eingereiht. — Diebesgesindel suchte die vier Wirts -
Häuser der Gemeinde Friedingen bei Radolfzell heim . Es fielen
ihnen ein Rad , eine Sparbüchse , Mäntel , Rauchwaren, gefüllr -
But» * ■ D^bweineickmalzHäfen in die Hand.

BrrkehrSsperren. Aufgehoben
"

sind : 1 . Annahmesperren für
Frachtgutwagenladungen nach Frankfurt Ort und Ueber -
gang ; 2. Frachtstückgutsperren nach Düsseldorf , Hannover
und Dessau . Aufgehoben ist die Frachtgutladungssperre Binger¬
brück .

Die Erhöhung der Güter - und Tiertarifr einschließlich der
Mindest- und Sonderfrachtbeträge , der örtlichen Gebühren
(Babnfrachten, Ueberfuhr- und Stellgebühren ) sowie der Neben -
gcbühren tritt , wie bekannt gegeben , am 1 . Dezember in Kraft.
Nähere Auskunft erteilt das Gütertarifbüro der Eisenbahn-
gencrnldirekticn. Die Privatbahnen sind ermächtigt, auf ihren
Strecken die g ' eiche Erhöhung durchzuführen, die von ihnen ein -
gcführten besonderen Zuschläge bleiben hiervon unberührt .

Landesversammlung des Badischen WaldbesitzerverbandeS . Dw
badischen Waldbesitzer hielten in den letzten Tagen eine aus
allen Teilen des Landes, besonders auS Ober - und Mittelbaden
gut besuchte Haupwersammlung ab, zu der auch Vertreter der
Regierung, der Stadtverwaltung Freiburg , des Reichsforstrats
und des württembergischen WaldbesitzerverbandeS erschleneii
waren. Im Verlaufe der Tagung besprach Univerfitätsprofessor
Dr . Weber von der korstwiffenschaftlicheii Abteilung^ der Uni¬
versität Freiburg die Grundzüge der geplanten Reichsforstgesetz¬
gebung. . In der sich anlnüpfenden Aussprache wurde eine
rationellere und engere Fühlungnahme zwischen Privatwald -

bcsitz und staatlichen Forstauft'icht, Beseitigung der gleichartigen
Besteuerung von Jungwald und alten Waldbeständen gewünscht .
Zur Förderung der Privatwaldwirtschaft wurde der genossen¬
schaftliche Zusammenschluss empfohlen nach den vom ForstauS-

schuß der Landwirtschaftskammer ausgearbeiteten Richtlinien.
Weiter berichtete dann Bürgermeister L ehm ann - Villingen
über die forstliche Berufsvertretung in Baden und im Reich.
Die jetzige forstliche Berufsvertretung innerhalb der Landwirt¬
schaftskammer entspreche nicht der Bedeutung der Forstwirt¬
schaft. Im ferneren Verlauf der Tagung wurde der Wunsch
geäußert , die Holzverkäufe des Verbandes sollten im ganzen
Lande ausgeschrieben werden. Dann wurden noch einige ge¬
schäftliche Angelegenheiten erledigt . Am Schlüsse der Tagung
sprach der Geschäftsführer Zircher über die Lieferung vo»

Holz an die Entente , über die Holzausfuhr , über die Aufhebung
> der Landesbrennholzstelle, über d (p Vorgänge auf dem Gerb-

stoifinarkt u . a.

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter -FutzbaUsport

am nächsten Sonntag
Sonderklasse, Gruppe 1 (Karlsruhe ) : Achern — Hagsfeld,

Fr .T . Karlsruhe — Aue , „Union" Karlsruhe — Durlach, Dur¬

mersheim — Arb.Sp .V . Karlsruhe , Rüppurr — Sportveremi -

gung Karlsruhe . ^ _ _ , .
Sonderklasse, Gruppe 2 (Pforzheim, : Fr .T . Pforzheim —

Wilferdingen, Brötzingen — Stein , Singen — Klemstclnbach ,
Buckenbcrg — Grötzingen. . , , ^ v

Klasse A, Gruppe 3 : Liedotsheim — Beiertheim, Bnlach —

Eggenstcin, Unteröwisheim — Bruchsal, Knittlingen — Blan¬

kenloch, Mörsch frei . - , .
Klaffe B, Gruppe Alptal : Grünwettersbach— Au a. Rhein,

Spielberg — Wolfarlstoeier . Reickcnbach - - Langensteinbach .
Hohenwettersbach frei .

Eine wichtige Spielleiterkonferenz findet TamStag abend
Punkt 7 Uhr im „Lamm" in D u r l a ch stall. Die Tagesordnung
macht das Erscheinen aller Spielleiter und Schiedsrichter er¬
forderlich . Sportgenossen, die Interesse haben, sind willkom¬
men. Der Bezirksfuhballspielleitcr.

Meine Nachrichten
Berlin . Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers

ist die Arbeiterschaft der Metallindustrie der A l t m a r k wegen
Lohnftreitigkeiten in den Streik getreten . Von dem Slrcik
werden sämtliche Maschinenfabriken und Eisenwerke betroffen.

Berlin . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus Halle mel¬
det , wurde einem Briefmarkensammler in Gera von unbekann.
ten Einbrechern seine Briefmarkensammlung im Werte von
einer halben Million gestohlen.

Berlin . Nach dein „Berliner Lokalanzeiger" führten die
Essener Verhandlungen zwischen dem Zechenverband und den
Organisationen der technischen und kaufmännischen Grubenan¬
gestellten zu einem Uebereinkommcn, wonach die Gehälter um
42 Prozent erhöht werden. Die Hausstandsgelder und die Kin -

dcrzulagen werden um je 200 M monatlich erhöht. .
Berlin . Aus Stettin berichtet der „Berliner Lokalanzeiger" :

Die Drohung des Kartoffclgrohhändlervcrbandes , bei Fortdauer
der Beschlagnahmungen und Einleitung von Strafverfahren
gegen den legitimen Karwffelgrohhandel die Verladung von
Kartoffeln einzustellen, ist jetzt zur Durchführung gekommen .
Seit vorgestern sind in fast ganz Pommern keine Kartoffel»
mehr verlade» worden.

Saarbrücken. In Homburg in der Pfalz sind die Ar -
beiter der elektrischen Ueberlandzentrale Homburgs wegen
Lohnforderungen in den Auöstand getreten . Me ganze West¬
pfalz und die Saar -Pfalz sind ohne Strom .

Dortmund . Hier ist der Reisende Erich Minke aus Hörde »
verhaftet worden, der das Filialbüro der Süddeutschen Sport¬
vereinigung Frankfurt a . M . nach dem Verschwinden des In¬
habers Homsmh noch wochenlang weiter leitete. Die Einzah¬
lungen belaufen sich auf über 160 WO X Rückzahlungen haben
überhaupt nicht stattgeftinden.

J



Vit. 275

GemeindepolitLK
Teuffchnationale Bramteufreunde

, . graben , 20. Nov. Am 16. d. M. fand eine Bürgeraus »
schutzichung statt, deren 1 . Punkt die Regelung der Gehälter derGemeindebeamten betraf . Seit Jahresfrist steht dieser Punkt«ruf fast allen Tagesordnungen des Bürgerausschusses, er konnte' Nstlge der Berschleppungspolitikder Deutschnationalen Frakti»»nicht erledigt werden, so daß sich die Beamten an den Schlich,
tungsausschuß wenden mußten . Dieser hat jetzt die Gehälterder Gemeindebeamten festgelegt , sodaß der Bürgerausschußnun vor der Frage stand, diese zu genehmigen oder dagegen
Einspruch zu erheben. Da die Sache eilte, stimmte die deutsch,
nationale und die demokratische Fraktion für einen durch die ,
letztere eingereichten Abänderunqsantrag . laut welchem durch
Verhandlungen mit jedem einzelnen Beamten dessen Gehalt
festgesetzt werden solle. Zweck dieses Antrages war . die tarif .
mäßige Entlohnung der Beamten zu hintertrciben . Beide Frak¬tionen drückten diesen Antrag auch durch . Hoffentlich besitzennun die Gemeindebeamten so viel Einsicht und geben nicht auf
den Leim. Daß sie bei den heutigen Verbältniflen fast ein Jahr
auf Regelung ibrer Bezüge warten muffen, dürfte manchem
die Augen über das Treiben von rechts geöffnet haben. Unsere
Fraktion trat auch am 16 . wie bei den früberen Sitzungen
geschloffen für tarifmäßige Bezahlung der Beamten ein. — Das .
Verhalten der Deutschnationalen fand im Laufe der Sitzung ^
von uns und auch von den Demokraten schärfste Verurteilung .

Als 2. Punkt stand der Einbau einer Wohnung in einem
Gemeindehaus zur Beschlußfassung . Die Annahme dieses
Punktes wurde von unserer und der demokratischen Fraktion
durchgesetzt. Obne Angabe der Gründe stimmten die Deutsch ,
nationalen geschloffen daq -g -n. Dies zciote so recht das sozia ' e
Verständilis dieser Herrschaften. Fast ieder dieser Herren sitzt
im ererbten oder in einem durch die für die Landwirte so '
..schweren Kriegs - und NachkriegSlasten " schuldenfrei gewor¬denen Anwesen . Sie brauchen daher keine Wohnung — und
die anderen sollen schauen , wo sie Unterkommen. — Beim 8.
Punkt „Verschiedenes " wurde von unserer Fraktion u. a. eine
Anfrage an den Gemeinderat gerichtet, ans welchem Grnnde
einem hiesigen Bürger , dessen Anwesen abgebrannt ist. das Bür .
gerbolz für den Miederaufba » abaelebnt worden ist ? Es wurde
M dieser . Hinsicht gleichmäßige Behandlung sämtlicher Bürger
gefordert. ' Tie Regelung dieser Sache wurde zugesi ^ert.

Nus der Stodt
* Karlsruhe , 24 November .

Mes ^ tirktSkairnder
24. Nov. 1632 *Der Philosoph Baruch Spinoza in Amster -

oam . — 1821 *Der engl. Kulturhistoriker Henry Thomas Buckle
in Lee . — 1912 Internationaler Sozialistenkongreß zu Basel.

Karlsruher Parteiuachrich^en
Die Bibliothek des sozialdem. Vereins ist jeden Freitag

oon % 5— % 6 Uhr geöffnet. Sie befindet sich in Her Volksbuch¬
handlung, Adlerstraße 16 . Genoffen und Genossinnen, benütztrie langen Winterabende zum Lesen von guten Büchern, dazubietet unsere reichhaltige Bibliothek die beste Gelegenheit.

Deutsche Lokomotive« «ach Rußland
8csi . In den nächsten Tagen werden die in der hiesigen .

Maschinenbau - Ge sellschaft gefertigten Lokomotiven ’
für Rußland zur Ablieferung kommen . Es sind 18 Stück
Heißdampf - GüterzugSmaschinen . Dieselben ha»
ben ganz gewaltige Größen , so daß sie, zwecks Transportes bis
zu einem Seehafen , teilweise abmontiert werden müssen .
Schornstein und Führerstand werden am Bestimmungsort wie¬der angebracht. Eine besondere Eigenart ist der sehr hoch lie¬
gende Kessel, das ziemlich umfangreiche BedienungSgebäuse, dermit einem Geländer versehen» Rundgang um die Maschine und '
her Tender . Bei letzteren sieht man eine ge' änderartiae Ein¬
friedigung zur Aufstapelung des Holzes, welches in Rußland
zur Verfeuerung kommt . Die Rüder der Triebachse habenkeine Spurnabe , sondern wie einfache Wagenräder glatten Um¬
fang. Der Hauptanstrich ist olivgrün . Im fertigen Zustand '
ist vorn am Schornstein ein großer Scheinwerfer angebracht. ,Im Landeswappen befindet sich ein Hammer und eine Sichelals Symbol von Industrie und Landwirtschaft. Sind schon die !
Ausmaße der Lokomotiven eine Schwierigkeit für den Trans - i
Port , so ist es die um 8 Zenttmeter größere Spurweite in Ruß-land noch mehr. Der eigentliche fünfachsige Radsatz muß miteinem für normale Spurweiten paffenden ausgcwechselt wer¬den. Von prächtiger Wirkung ist das mit Rot verbrämte blankeTrieb- und Steuerungsgestänge . Bon der umfangreichen Ar-beit an einer solchen Maschine werden die meisten wohl keine
Ahnung haben. Mit diesen Lokomotiven dürfte der deutschen
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_

Arbe-t und der Karlsruher Maschinenbaugesellschaftein weiteresRuhmesblatt in den Kranz der Erfolge geflochten werden. Aufihren Fahrten bis vielleicht nach dem Kältepol WerchojanSkentbietet der deutsche Arbeiter mit ihnen seinen Gruß an die
dortige Bevölkerung. Wer hätte von ihnen nicht den Wunsch,in FriedenSzett mrt den Maschinen die Fahrt ,n alle Gaue
Rußlands zu machen und beim Ruf der Hoch - und Tiefklang

bliche Bevölk«
ie jeder an d

. . . . . . . . . . .. daß vielleicht einmal die heran
wachsende Jugend sich des Erntesegens erfreuen kann. — Viel
lercht gestattet die Direktion der Maschinenbaugesellschaft. In -
tereffenten die Besichtigung einer solchen fertigen Maschine , vorallem den Lehrgängen im Metallgewerbe.

= Hänte -Auktto». Am Dienstag fand hier die achte badischeZentralauktion von Häute . Kalb- und Hammelfelle statt, die vonder süddeutschen Aettschme 'ze e. G. m. b. H . als Beauftragterim Namen und für Rechnung der in den Innungen und Häute¬
verwertungen zusammengeschloffenen Metzgermeister vorgenom¬men wurde. Im ganzen kamen 14 407 Haute, IS 574 Kalbfelle,und 4 673 Hammelfelle zur Versteigerung. An durchschnitt¬lichen Preisen wurden bezahlt : für Kalbfelle 75 -« . Hammel-feile 14 M, Kuhhäute 29 M, Rinderhäute 34 M, Ochsenhäute30 M und Farrenhäute 25 Jt . m

DZ . 100 030 Kronennvte» in Oesterreich . Wie auS Wien
gemeldet wird, wird die österreichisch- ungarische Bank in den
nächsten Tagen 100 000 Kronen-Roten ausgeben. Bisher wardie größte, allerdings schon sehr verbreitete Banknote der10000 Kronenschein. Deutschösterreich ist der erste Staat , der
nach Sowjetrußland die Hunderttausendwährung einführt .Wenn die Markentwertung bei u:i» so weiter geht, wird Deutsch ,land bald der dritte im Bunde sein.* Da» Fest der goldenen Hochzeit keiern heute die EbekeuteL. Müller , Waldhornstraße 43 wohnhaft, in voller Rüstig,
kcit. Der Ehegatte, bet 1845 zu Völkersbach geboren ist und sichnoch heute in der BrtriebSmeisterei deS hiesigen Personenbahn¬
hofs betätigt , ist nicht nur Arbeitsveteran , sondern auch feit
mehreren Jahrzehnten ein treuer Abonnent des „Volksfreund".Dem Jube 'paar unsere besten Glückwünsche und einen geseg¬neten Lebensabend!

) : ( BolkSchor Karlsruhe -West. Mit einer Herbstfeier am
Samstag den 26. November im „Kühlen Krug " beschließt oben -
genannter Verein seine diesjährigen Veranstaltungen . War derBolksliederabend mehr ernster Natur , so ist die Herbstfcier ganzder heitenn Muse geweiht. Herr Direktor HanS Blum , Lei¬ter der hiesigen Vollsbühne, bat in freundlicher Weise seine Mit¬wirkung zugesägt und ist hiermit die Gewähr geboten , neben
erstklassigen Gesangsvorträgen Perien köstlichen HumorSzu Gehör zu bekommen . Zum Tanz spielt wiederum eine Ab¬
teilung des beliebten Gewerkschaftsorchesters auf . Wer alsoeinen genußreichen Abend verleben will, finde sich am kom¬
menden Samstag im Kühlen Krug " ein. Alles Nähere sieheAnzeige.

Naturhrilverein E. 8 . Am kommenden Samstag abendsUhr. veranstaltet der Naturheilverein im Fcstsaale des HotelFriedrichshof ein F a m i l i e n a b e n d mit Ball . Es sind dazuFrl . Hsrm . Weber (Mezza Sopran ». Herr Karl Müller (Bari¬ton), Herr Leopold Fallenberg (Cello). Herr Fritz Tiehm (Hei¬tere Mundartgedichte) , sowie das Doppe 'quartett der Liederralle
gewonnen worden, sodaß ein genußreicher Abend bevorsteht .Der Vorstand ladet hierzu seine Mitglieder und deren Ange¬hörige freundlichst ein.
_ Badisches LandeStheater. Franz Schrekers Oper „Der
Schatzgräber " befindet sich seit Wochen am hiesigen Lan¬
destheater in eifrigster Vorbereitung . Das Werk beanspruchtin musikalischer und bühnentechnischer Beziehung die folgsamste
Pflege und legt den Apparat der Oper zu diesem Zwecke in-
folgedessen für längere Zeit fest. Die musikalische Leitung hatOperndirektor Corto'ezis . die Inszenierung liegt in den Händenvon Oberspielleiter Bussard.

LaudeStheater. Das Schauspiel bringt am Donnerstag ,den 24. November, die erste Wiederholung von Shakespeares
„Kaufmann von Venedig". — Im KonzerihauS wird am Sonn¬
tag, den 27. November, der zugkräftige Schwank „Börfenfisber "
avfgeführt . — In Vorbereitung befindet sich dar Schauspiel
„ Rausch " von August Strindberg , das im Rahmen des Kam-
merspielqyklus seine hiesige Erstaufführung erleben und nach
„ Mit dem Feuer spielen" , „Schwanenweiß , „Kameraden" und
„Gespenstersonate" da? fünfte hier gegebene Werk des großen
schwedischen Dichters sein wird.

Ei« Wohltätigkeitskonzert mit turnerischen Aufführungen
veranstaltet die Stadt am Nächsten Sonntag , den 27. , ds . Mts . ,abends von 8 bis halb 11 Uhr» im großen Festhallesaal. Es
tritt an die Stelle des üblichen Nachmittagskonzerts und soll nichtallein dem musikliebenden Publikum , sondern auch den An¬
hängern der Pflege körperlicher Kultur einen Anziehungspunktbilden. Zu diesem Zwecke hat sich der Karlsruher Turnverein

1846 zur Verfügung gestellt. Dreimal tritt der Verein
seinen ersten Kräften auf und zwar sind vorgesehen : Frei .
Hüpfübungen der Turnerinnen . Kürturnen am Am« ,
( Musterriege) und Schönheitsübungen der Mädchenabteilung.Das Ganze wird umrahmt werden von passenden Musitz«^
trägen der Feuerwehrkapelle unter der Leitung des Obermufik ,messters a . D . Schotte . Die ganze Veranstaltung erhält eine»neuartigen Charakter insofern, als zum ersten Mal beim F«tz-hallekonzert nunmehr auch Vereine der Stadt Mitwirken . Beidem großen Interesse , das der Ertüchtigung unserer Jugend,heute zukommt, dürfte sich der Abend in westen Kreisen der Be.,
völkerung großen Zuspruchs erfreuen . Die Eintrittspreise sinhdie üblichen . Kartenvorver ' auf beim BerkehrSverein und an,den Schalterkaffen des StadtgarlenS .

Kolosseum . „Zwangseinquartierung " ist der letzte große
'

Lachfchlager -Schwank. welchen die beliebten Kölner Komik«Schmitz -Weißweiler mit ihrer Gesellschaft ab heute bi» inkl.80. November geben werden. Die Vorstellungen beginne« n» '
8 Uhr. — Am 1 . Dezember wird wieder ein Variete-ProgramMseinen Einzug halten . . Näheres hierüber folgt.

— Setmittung de« kleine « SoazerthanSsaaleS. Der klein«Saal des städtischen Konzerthause», der sich für die Abhaltungvon intimeren Konzerten, von BereinSversammlungen. Vor¬
trägen , insbesondere auch Lichtspielvorträgen und dergleichen
eignet, wird von den hierbei in Betracht kommenden Interessen¬
ten fast gar nicht benützt . ES mag dies darauf zurückzuführ«»
fein, daß man ihn noch zu wenig kennt und nicht weiß, daß er
320 Personen faßt und verhältnismäßig billig abgegeben wirtẑ
Abgesehen von den Nebenkosten für Beleuchtung, etwaige § eüi
zung und dergleichen wird eine Miete von 100 „Ä in den § 5W
len erhoben , in denen es sich um Veranstaltungen belehrender
Natur handelt, und von 200 M für Veranstaltungen mit ge»,
winnbringender Absicht. Daneben ist das für das Konzerthaus
übliche Einlaßgeld von 30 4 für die Person zu entrichten. Da
von Vereinen und sonstigen Jntereeffenten in unserer Zeit mehr ,
und mehr der große Rathaussaal für private Zwecke , inSbeson » ,
dere für Vorträge begehrt wird und damit seine Verwendung
für amtliche Zwecke der Stadt und für andere öffentliche Zwecke ,
erbebsich eingeschränkt wird, sei besonders auf die Möglichkeit ,
der Verwendung des kleinen KonzerthauSfaales hingewiesen .
Daneben steht auch der kleine Festballesaal. der sich in gleicher
Art verwenden läßt und bis zu 500 Personen faßt, zur Ver¬
fügung.

- I- Ausstellung tum Geflügel aller Raffen. Die Geflügel .'
z u ch t hat in den letzten Jabren bedeutende Fortschritte gemacht
und der Rassengeflügelzuchthat man besondere Aufmerksamkett
gewidmet. Besonders die Badische Landwirtschaftskammer hat
sich um die Verbreitung der Raflenzucht sehr bemüht. Um die
Geflügelzucht zu fördern, finden von Zeit zu Zeit Gau - und
LandeSausstel' ungen statt. Für den 2. Gau ist -eine solche Gau-
aussiellung für den 3., 4. und 5. Dezember in Karlsrube in
der Stadt . Ausstellungshalle festgesetzt. Mit dieser GauauSstel-
lung ist eine Jubiläumsausstellung deS Badischen Vereins für
Geflüge'zucht. Sitz Karlsruhe , der nun 60 Jahre besteht, ver->
bunden. Es ist gelungen. v- ffchiedene Spez,alvereinigunge»
für die Veranstaltung zu interessieren und so werden ange-
fchlossen sein : die 2. Rbodeländer-Schau . Gau Süddeutschland,
eine Schau der Tier « der WyandotteS-Züchter; eine Spezial -
schau der Züchter des Sundheimer Luhnes , eine Donoerschau
der Reile - und Brieftaubenvereins Blitz -KarlSruhe, sowie eine
SpeziasiLau der Bereinigung badischer Taubenzüchter. Auch
für anerkannte Preisrichter ist Sorge getragen. _

Theater . Klinkt m WiffensW
Karlsruher Konzertwoche

Wenn die Besuchsziffer den Gradmesser abgeben würde fürdie Güte des Gebotenen einerseits und den Kunitgeschmack der
Besucher anderseits, so wäre das letzte Wöchenergebnis ein gün-
süges gewesen . Vortreffliches spendete Paula Weber an ihremLiederabend . . Sie ist seit Beginn der neuen Spielzeit Altistin ,
im Landestheater . „An die Musik " von Franz Schubert und
vie zu ahnen war, tue vier ernsten Gesänge von Joh . Brahma
>oten Herzenswärme und innerlichste Kunst. Es waren hoch¬
wertige Leistungen, die einem in freudiger Crinnerung bleiveq .
.'luch die danebenstehenden Lieder eines Schubert und Schumann
leigen sich in ihrer Darbietung hohem kritischem Matzstqb ge -
ivachsen. Tie Auch-Lieder von einem uns unbekannten Kom¬
ponisten hätten wir ehr gerne geschenkt. Hermann Wetzlar, dt .
inoch sehr junge Pianist , bedarf in jeder Hinsicht größerer Reife.— Das zweite Konzert des BerbandeS badischer Musiker bracht -jdie Piamstin Berta Weil auf das Podium der „Eintracht" . Sw
ift hier bestens bekannt und in Sonderheit als Technikerin ge¬
schätzt . Wir hörten die Stücke in liebevoller AuSfeilung, di« aber
in der Wiedergabe ein wenig mehr Wärme hätten zeigen dürren.
Fräulein Weil est zur Hauptsache eine brillante Technikerin .
Ihre Ausführungen fanden reichlichen und herzlichen Beifall.
Mischen den Klaviervorträgen sang die jugendlich dramatische
Sängerrn unseres Theaters Rasa Pauli . Höhe und Tiefe ihrerStimme scheinen noch nicht voll aufgebläht. Das Programm
brachte eine Reihe Lieder von Schubert. Schumann. Brahms ,
Etrauß und Goldmark. Einige ließen ganz besonders durch ihr
Gelingen die dramatische Veranlagung der Sängerin trefflich er¬
kennen . Dabei ist bemerkenswert, daß sie tief in den seelischen
Gehalt eindringt , was ihrem Begleiter R i n o R u p p wemgrr
gelang, doch ist seine Technik flüssig. — Elfe Buetz besitzt eine,,
solid geschulten Sopran , der aber schon viel Blühende- abge¬
streift hat . Was hier fehlte , ersetzte eine reife Kunst des Vor¬
trags mit seinen dynamischen Abschattungen. Zur Abwechslung
hörte man altitalienische Arien, daneben Kinderlieber von in»
serm badiscken Komponisten Julius WeiSmann , der mn-
emvfindend die Begleitung ausführte und mit dem bekannten
CykluS „Sommerabend " für Klavier die Bewunderer seiner Art
erfreute. — An Fritz FeinhalS Stimme sind die Jahr « auch nicht

ganz spurlos vorübergegangen ; . was Kulisse, Rampenlicht um»
Orchesterklang umhüllen , das gelingt dem Flügel und dem nüch¬ternen Konzertsaal nicht. Indessen war man gerne det ihm zu
Gaste und freute sich an dem großen Material über „Schumanns
Widmung" und . die Strauhlieder . Seinen Trumpf hatte de.
Künstler für den Schluß aufgehoben und gab ihn mit vem Hans
Sachs- Monolog und der Festwiesenansprache . Da bewundene
man den Bühnensänger und wünschte sich in den „Meistersin¬
gern" zu . sitzen uftb seinen Hans Sachs zu hören . Professor
Sck>mid iaß am Flügel zuverlässig - und mit tiefer Kunst musi¬
kalischen EinfühlenS.

In dex Festhalle erfuhr unter sehr starker Zuhörerschaft die
„Missa solemniS" von Beethoven ihre . Wiederholung. Musik»
schriftst^ ler Anton Rudolph hielt dabei einen einführenden
Vortrag . Er betrachtete das Werk nicht zerpflückend nach ar -
gedroschener . „ Miisikftlhrerwc .lse "

. sondern im Abstand als Gan¬
zes und zog zwischen dem Schaffen Bachs, Mozarts und Beer
hovenS einen Vergleich , der originell anmutete und eine selten
klare, tiefe und reingefatzte Ausdeutung des Werkes gab. Lud¬
wig van Beethoven ist kein Demutkmenschwre I . S . Bach. Dura ,
Not und Selbsthilfe ringt er sich durch. Schon als Knabe mußte
er für die Familie sorgen . Seine Werke sind nur dazu da, sein«
Weltanschauung sowie menschliche Seelengröße (Leonore uno
Florestan in „Fidelio"

) aufzuzeigen. Beethoven zog sich au» dem
grauen Alltäg zurück in die Einsamkeit. Diese und tiefe Selbst.
Versenkung fübrte ihn zu Gott. Die Hingabe an den Sckiövfer

als Frucht diese Messe. Ta » Credo, diese» mächtigezeitigte
GlaubenlaubenSbekenntni», ist abgerungen und nicht nachgeplapperr ,
deshalb darf Beethoven von dieser Messe, welche der Redner als
religiöse Sinfonie aurdeutete , sagen: „Sie ist meine Messe um
meinem Gott gewidmet." Tie Anwesenden lauschten dem Red -
nev. der sie durch seine gedanklich gestrafften, geistreichen Aus¬
führung im Banne hielt. Ueber tue Aufführung unter Fritz
CortoleziS Leitung haben wir bereit» anläßlich der Karlsruher
Herbstwoche geschrieben . Sie fand siir die Theatergemeinde fta« ,
deren Leitung hatte e» fertig gebracht , daß jene vierseiti' en Pro .
grämme überreicht wurden , die man zuvor nicht von der Ver¬
anstaltung der Bolksbühne her kennt, aber von den Sinfonie -
Konzerten des LandeStbeaterS. Für unsre Volksbühne isi
der amtliche Theaterzettel mit Reklame ja gut genug. Man
wollte uns einmal glauben machen, die Druckerei wäre schuldi
Wer glaubt» noch? We.

1 i

Stan<ie$nucftaH *t il <u <!er Sta4t Karlsmte
Eheaufgebote. Heinrich Heinzelmann von hier. Elektro¬

monteur bier, mit Emma Bittrolff von Gölshausen. Aug . Gei¬
ger von Gemmingen, Bürogehilfe hier , mit Gertrud Hennig von
Kubna . Albert Beitel von hier. Bankbeamter hier, mit Hedwig
Dreher von hier. Franz Blatz von Oberweier. Bürogehilfe hier,
mit Margareta Kistner von Mannheim . Josef Haßmann von
hier , Blechner vier, mit Mathilde Anselm von hier. Otto Rest!«
von Beuron . Gewerbelehrer in Mannheim , mtt Olga Käfer von
hier. Karl Oertel von bier . Tagl . hier , mtt Rosa Armbrust«
von Weingarten . Rudolf Ruf von hier, Glasermeister hier, mrk
Elsa Söhnlein von Frankfurt . _Geburten . Helmut Gustav Heinrich , V . Adolf Ehret , Per «
sicherungsbeamter. Karl Wilh.. V . Wilh . Belschner , Eisenb.-
Schaffner. Tbekla Sofie . B. Alfred Hacker, Blechnermeister.
Rich. Emil, V . Eug. Riff , Friseur . Anna Lina, B. Otto Zubrod.
Händler . _ „

'
Todesfälle. Karl Kobe , Reallehrer a. D . , Ehemann , alt

77 Jahre . Marie Richard, Lehrerin , ledig, alt 51 Jahre . Karlz
alt 9 Monate 15 Tage, V . Gust. Schachtele , Straßenb . ^Schaffner.
Vitus Kästner, Bremser a. D . . Ehemann , alt 52 Jahre . Sybill «
Eichborn, alt 86 Jahre , Witwe von Heinrich Eichhorn . Apotheker .
Hermine Gleißle. alt 75 Jahre . Witwe von Gg. Gleißle, Post«
fekretär a. D . Maria Wick . alt 56 Jahre , Eheftau von Franz
Wick , Kaufmann . . _ _

„Der Wasserträger" von Cherubini fand im Konzerthau»
eine überraschend gute Wiederauffrischung durch die Kräfte,
Schüler und Freunde des Konservatoriums von Theodor Münz,
der selbst das ganze in sicherer Weise führte. Dem Grafen ^

Sr «'
mand lieh Opernsänger Franz Schwerdt seine stimmlichen '
Mittel . Als seine Gegenspielerin gab Frl . Rosei Landwehr ,
im Gesang und in der darstellerischen Gewandtheit eine g«K,
Probe ihres Talentes . Zu nennen sind ferner : Hilde Kimm « ». .
!$ . Petzold . E. Scheffler , Ritzhaupt , Behnke und
Reich Hardt . Auch die übrigen Beteiligten gaben Gute». Der .
Besuch der städt. Konzerthauses war ein guter unv man darf ,
ruhig sagen , daß ihn das reizende Merkchen — einst unter Fr . .
Mottls Leitung glänzend am Theater herausgebracht — und di«
geschickt und fleißig einstudierte Aufführung verdient haben.

»
Alfred Glatz vereinigte sich mit Elsa Glaß - Somt , sei«

ner Gattin , zu einem Lreder und Duettenadend für die Mu¬
seumsgesellschaft . CorsieiiuS , Mendelssohn, Rubinstein usw . be¬
herrschten das Progrckmm t^ r Duette , die gut gelangen unv bei¬
fällig ausgenommen wurden . Die Sängerin zeigte in VolkSUe»^
dern einen Sopran mtt- .guter Schulung und schönen klanglichen '
Eigenschaften, und eine natürliche und innig belebte Singweise,
An Beifall fehlte e» nicht. »l.

"•
Einen Legenden-Abend veranstaltete am letzten Sonntaz

abend die Konzertdirektion Kurt Neufeld im Eintrachtsaal.
Als Legendenerzählerm war Adele Creuznach vom Landerthea«
ter erschienen , die 1 )4 Stunden lang die allerdings nicht groß»^
Zahl der Hörer in den Bann ihre» fesselnden Sprachtalente»
schlug. Durch belebte » Seelenspiel emporgetraaen. entquollen,
dem prachtvollen Organ , wie geschaffen zum Märchenerzähle«,
die wundersamsten Legenden, uns in wirklichkeitsferne Regionen-
tragend . Zumeist waren e» Marienlegenden . Legenden vom hei¬
ligen Franz . Tie Autoren waren Lasiadio Hearn , Selma La» ^
aerlöf, Gottfried Keller, Wildem Schmidtbann, Edwin Krutina . >
Den tiefften Eindruck binterliehen die Marienlependen vom Dieb,
Schmidthanns Abasverlegende und vor allem die javanische Le-
ererbe von der Temvelnonne. So lauschte man in B»rpeffenbeit
der'unken , sebnsuchtsttesen Worten , manchmal glaubend, selbst
ein Märchen vor sich si ^en . zu s«ben wenn der kalte kable
Raum di». Illusionen nicht zu sehr auf die Wirklichkeit gebracht
hätte.



Seite 5Ulr. 275

cs? Der Karlsruher Bezirksverein deutscher Ingenieure ver¬
unstaltete am verflossenen Sonntag eine Besichtigung der im
Landesgewerbeamt eingerichteten technologischen Sammlungen
und Ausstellungen des Forschungsinstituts für rationelle Be -
jiiebsführung im Handwerk, wozu sich Herr Regierungsrat
Buccerius vom Landesgewerbeamt als sachkundiger Füh¬
rer zur Verfügung gestellt hatte . In einem einleitenden Vor¬
trag über die Entstehungsgeschichte der jetzt zur ständigen Ein¬
richtung gewordenen Ausstellung betonte er die wichtige Not¬
wendigkeit vor allem für das Handwerk und Kleingewerbe,
betriebe , sich in der heutigen Zeit mehr denn je darauf einzu¬
stellen, durch Zeit -, Kraft - und Kostenersparnis im wirtschaft¬
lichen Kampfe die ihm gebührende Stellung zu behaupten.
Nur durch richtige Auswahl der Hilfsmittel und durch eine auf
das Erkennen der Wirkungsweise jedes Arbeitsvorganges ge¬
richtete, ^seine Vorteile und Mängel erkennenden Betriebsfüh¬
rung wird dieses Ziel erreicht werden können . An den zahl¬
reichen ausgezeichneten Modellen und wirkungsvollen Verglei¬
chen wurde nun den Besuchern der Ausstellung in allgemeinver¬
ständlicher Weise gezeigt, wie ein rationeller Betrieb geführt
werden kann und soll, wissenschaftliche Untersuchungsergebnisse
vor Augen geführt , die die Vorteile eines tieferen Eindringens
in die Materie für die Praxis zeigen . Von der 1 ständigen
Besichtigung waren die anwesenden Besucher überaus befriedigt,
bei den meisten wird die Absicht zur öfteren Besichtigung der
Sammlungen sicherlich feste Wurzeln geschlagen haben, um
durch wiederholten Besuch die mannigfachen, lehrreichen An¬
regungen des Dargebotenen restlos in sich aufzunehmen.

Valuta -Bericht vom 23 . November
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 1 .90 Tts .

Auszahlung Holland notierte 99 .00 M per holl. Gulden . Schweiz
83.00 JH, per schw . Fr . England notierte 1123 M per Pfd . Sterl .
Frankreich notierte 19.77 M per frz . Fr . Neuyork notierte 281 JL
per Dollar .

Wetteruachrichtendienft der Badischen Landes¬
wetterwarte vom 24 . November 4 '.>21

Voraussichtliche Weiterung : Fortdauernd trocken bei östlichen
Winden, vielfach heiter . In der Ebene nur teilweise noch neblig,
leichter bis mäßiger Frost. . ,, ,

Wasseretand des Rheins
Schusterinsel 65, gef. 5 ; Kehl 157, gef . 2, Maxau 320, gef. 6 ;

»Mannheim 185, gef . 4 Zentimeter.

Die ßiiftellW der KirlM« Lokalbsh»
( Harte Maßnahmen der Direktion)

Am Dienstag abend nahmen die Beamten und Arbeiter der
Karlsruher Lokalbahnen zu der geplanten Einstellung des Be¬
triebes und zu den drohenden Entlastungen Stellung . Anlaß
hierzu gaben 13 Kündigungen von Beamten , die schon jahre¬
lang bei der Karlsruher Lokalbahn beschäftigt sind . Teilweise
find Leute betroffen worden, die ein h a l b e s Menschen -
alter ihre volle Pflicht und Schuldigkeit getan haben. Die Kün¬
digungen, die ohne die Zustimmung des Betriebsrates erfolgt
sind, haben folgenden Wortlaut :

„Im Auftrag des Stadtrats kündigen wir hiermit wegen
Betriebseinschränkung der Karlsruher Lokalbahnen Ihr
Dienstverhältnis mit vierteljährlicher Frist derart , daß sie am
19. Februar 1922 aus städtischen Diensten ausscheiden ."

Städt . Bahnamt . Schmidtmann.
Zu der Versammlung waren die Vertreter des Deutschen

Verkehrsbundes und des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes
erschienen .

,Das einleitende Referat hatten die Kollegen Z e i t l e r und
Flößer übernommen, die die Denkschrift des Bürgermeister¬
amtes über die Betriebsumgestaltung behandelten. Kollege Zelt¬
ler, der Mitglied der Bahnkommission ist, verbreitete sich über
die Gründe , die für die Betriebseinschränkung angeführt wer¬
den. Er kam zu dem Ergebnis , daß weitere Schritte bei dem
Staate , dem Kreis und den Großbetrieben übernommen werden
müßten, um zu veranlassen, daß von denselben größere Zuschüsse
gewährt werden.

Flößer behandelte die rechtliche Stelling der Beamten und
Arbeiter und stellte sich als Gewerkschaftler auf den Standpunkt ,daß die rigoros ausgesprochenen Kündigungen zurückgenommenwerden müßten . Es müsse doch möglich sein , die in Frage kom¬
menden Beamten und Arbeiter in anderen Städt . Betrieben
unterzubringen .

Donnerstag , den 24. November 1921
'

In der anschließenden Diskussion beteiligten sich eine
große Anzahl von Beamten und Arbeitern , die sämtliche darauf
hinwiesen, daß die anliegenden Gemeinden seit neuerer Zeit
gerne bereit seien , einen Zuschuß zur Fortführung der Bahn
zu geben . Weiter wurde angeregt , in den betr. Gemeinden
Bürgerversammlungen einzuberufen, damit alle Bür¬
ger Kenntnis von der gevlanten Einstellung des Betriebes er¬
halten . Folgende Ent . . lietzung fand einstimmige An¬
nahme :

■"
„Die am 22. November im Gasthaus zur „ Lokalbahn " in

Grünwinkel tagende vollzählig besuchte Versammlung der
Beamten und Arbeiter der Karlsruher Lokalbahnen erhebt
schärfsten Protest gegen die teilweise Einstellung des Be¬
triebes und gegen die Kündigung eines Teils der bei der
Lokalbahn seit langen Jahren beschäftigten Beamten und Ar¬
beiter. Sie ist der Ansicht , daß die Verhandlungsmöglickikeiten
zur Weiterführung des Betriebes noch lange nicht erschöpft
sind. Im übrigen werden die Organisationsleirungen des
Deutschen Verkehrsbundes Abt . Straßen - und Kleinbahner
und des Gemeinde, und Staatsarbeiterverbandes beauftragt ,
die Interessen der in Betracht kommenden Kollegen . bei den
maßgebenden Instanzen mit aller Energie zu vertreten ."

Weiter wurde beschlossen, bei der Badischen Regierung und
der Stadtverwaltung vorstellig zu werden.

Wir stehen auf dem Standpunkt , daß die Einstellung des
Betriebes nicht nur die dort beschäftigten Beamten und Ar¬
beiter schwer trifft , sondern daß auch die in Frage kommenden
Gemeinden und schließlich auch der Staat volkswirtschaftlichen
Schaden erleiden.

Eine gegenseitige Verständigung sollte daher unbedingt er¬
folgen. Ein Betrieb ist leicht einzustellen: dazu gehört eigentlich
nicht viel Tatkraft , ihn aber später wieder zu eröffnen, wird
schon schwieriger sein . _ -.le.

SM M. inlerlmWMllk WriMsenilz
sw «lMilsreie SiWwrriehmg

Vom 7.—9. November fand in Karlsruhe eine gemein¬
same Versammlung von evangelischen und katholischen Geist¬
lichen Badens für alkoholfreie Jugenderziehung statt, einbe¬
rufen vom Badischen Landesverband gegen den Alkoholismus.
Eröffnet wurde sie im Landtagsgebäude in Gegenwart etwa 70
Teilnehmern aus dem ganzen Land durch den Vorsitzenden des
Landesverbandes, Ministerialdirektor Dr . Fuchs . Die beiden
Kirchenregierungen liehen sodann durch besondere Vertreter der
Versammlung ihre Grüße und Wünscbe übermitteln , worauf
Pfarrer Werner - Karlsruhe , den Einleitungsvortrag hielt
über : Die durch die heutigen Verhältnisse in unserm Vater¬
lande gegebene Notwendigkeit einer ganz entschiedenen Stellung¬
nahme zur Alkoholfrage. Heber die Geschichte der Nüchtern-
heitsbcwegung gab sodann Stadtpfarrer Stöckle aus Bruchsal
einen Ueberblick und schilderte die Entwicklung des deutschen
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, orr Gut¬
templerorden, des evangel. Blauen Kreuzes, der katholischen
Mäßigkeits- und Nüchternheitsbewegung. Am 2. Tag berichtete
vormittags zunächst Pfarrsekretär Baumei st er - Karlsruhe ,über die Arbeit des Badischen Landesverbandes, von der großen
Einheitsfront sämtlicher Alkoholgegner sprechend, zunächst in
Baden nun auch im Reiche durchgeführt. Das Trennende solle
zurücktreten und gegenseitiger Achtung Platz machen . In der
folgenden Aussprache fand der Vortrag freudige Zustimmung.
Pfarrer H ä u tz l e r - Ladenburg , berichtete über alkoholgegne¬
rische Literatur , Ausstellungen , gährungslose Früchtevecwertung
und bot den Zuhörern zahlreich wertvolle Einzelvorich'äze.
Nunmehr folgte ein weiteres Referat von Pfarrsekretär B a u -
meister über „Enthaltsamkeit und Kinderseele". Er führte
aus, daß in der Erziehung zu aktiven Tugenden die Enthalt¬
samkeit eines der besten Mittel für unsere unter dem Krieg und
seinen Folgen schwer leidenden Jugend seien . Es folgte eine
ernste Aussprache. Nachmittags versammelten sich die Geistlichen
noch weit zahlreicher im Sitzungssaal des Stadtrats . Pfarrer
Risch - Iffezheim sprach über Bedenken gegen die Enthaltsam¬
keit der Jugend , und über Schwierigkeiten in Stadt und Land,
gab Widerlegungen der üblichen Einwände und sorderte zu lbier
Ueberwindung durch praktische , treue Arbeit auf . Professor
Grübler - Mannheim berichtete über die Stellungnahme der
heutigen Jugend zur Nüchternheitsbewegung, die ein erfreulicher
Fortschritt gegen frühere Zeit genannt werden dürfe. Auch an
diese beiden Vorträge knüpfte sich eine rege Aussprache . Ptorrer
Werner behandelte sodann mit tiefernsten Worten die Pflicht des
Geistlichen im Kampf gegen den Alkoholismus. Die Aussprache
zeugte von dem erfreulichen Widerhall, den seine Worte bei
den Teilnehmern gefunden hatte .

Tie 3. Tagung am Mittwoch brachte zunächst vormittags
gesonderte Beratungen der beiden Konfessionen über besondere
Einzelfragen und Aufgaben. Mit der Nachmittagsversamm¬
lung, zu der besondere Einladungen an einen weiteren Kreis
ergangen waren, erreichte die Konferenz ihren Höhepunkt . In
geistvollem , überaus fesselndem , fern durchdachtem und sichtlich
wirkungsvollem Vortrag behandelte Professor Dr . Nieder -
g a l l - Heidelberg das Thema : Die Gefährdung der Persön¬
lichkeit durch den Alkohol. Er führte aus : die Revolution hat
nicht ganze Arbeit gemacht . Die Fürsten Bacchus, GambrinuS
und Venus sitzen noch ungestört auf ihren Thronen . Der Wert,
der Persönlichkeit hängt ab von ihrem Verhältnis zu den 9la*j
turtrieben , zum Nächsten , und zu dem , was über uns ist. An
diesen Vortrag schlossen sich an die warmen und aus tief über¬
zeugtem Herzen kommenden Worte des Dr . Max, Herzog voll
Sachsen, UniversitätSprofeflor in Freiburg i. d. Schweiz , über
die Alkoholfrage im Rahmen der anderen Lebensreformbrstre-
bungen. Den Abschluß dieser Nachmittagsversammlung bildete
Stadtschularzt Dr . P a u l l s Vortrag mit Lichtbildern über Ver¬
erbung, Familie und Alkohol. An Hand von Tabellen zeigte ek
die Unverbrücklichkeit der Veverbungsgesetze

'
auf , die eine einzige !

Sünde eines Menschen unabwendbar an seiner Nachkommen- '
schaft bis in ferne Glieder ahnden. ‘

Mit einer geselligen Veranstaltung des Blauen Kreuzes
schloß dann abends die recht erfolgreich verlaufene Konferenz

Letzte Nactzriditeo
Mordprozetz Buchholz

WTB . Berlin , 23. Nov . Heute begann vor dem Schwurge¬
richt der Prozeß wegen Tötung des Oderwachtmeisters Buchholz
am 15 . Juni 1921, an welchem Tage dessen Leiche in der Char¬
lottenburger Schloßkaserne aufgefunden wurde. Angeklagt find
die Angehörigen der Hundertschaft zur besonderen Verwendung
Erve« und Meyer. Gleichzeitig werden auch die Angaben zur
Sprache kommen , wonach bei der Hundertschaft zur besonderen
Verwendung ent Geheimbund bestanden habe , der den Name «
„Bund der Ringmannen " führte, bei Nacht Ehrengerichte abhieltl
und Urteile gegen „Verräter " fällte. Zur Verhandlung sind über:
100 Zeugen und eine Reihe von sachverständigen geladen.

Hungerstreik
TU. LreSla«, 24. Nov . In der Strafanstalt I a u e r in

Schlesien , in welcher etwa 500 politische Gefangene unter¬
gebracht sind, sind die Gefangenen in den Hungerstreik getreten,
ebenfalls in den Strafanstalten Naugard und Tegel.

Dörsenstreik in Wien
WTB . Wien, 2" . Nov . Heute kam es auf der Börse wegen

des von der Regierung im Nationalrat 'ringebrachten Gesetz¬
entwurfes , wonach von den Börsenbesuchern eine monatliche Ab¬
gabe von 109 Goldmark erhoben wird, zu Lärmszenen. Ver¬
treter von Börsenfachverbänden erklären, jeden Geschäftsverkehr
verhindern zu wollen. Am schwarzen Bvrtt der Börse wurde um
12 Uhr mitgeteilt, daß bis auf weiteres keine Börsenversamm¬
lung stattfindet. Die Banken und Firmen haben sich verpflichtet ,
keine telefonischen Aufträge im Devisengeschäft anzunehmen.
Das Streikkomitee der Börsenfachverbände hat zur Verhinde¬
rung jeglichen Privatverkehrs beschlossen, auch die Kaffeehäuser
zu überwachen. '

Briefkasten der Redaktion . j
Mehrere Abonnenten in Elgersweier . Die Volksfreund -

Sendung für Elgersweier wird jeden Tag hier in Karlsruhe so
rechtzeitig aufgeliefert , daß die Blätter in Elgersweier noch cmj
gleichen Tag zugestellt werden können, wenn die Beförderung!
durch die Post und die Abholung richtig erfolgen. Wir werden
dafür besorgt sein , daß die Zustellung wieder eine geordnete
wird.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelx
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genoss
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;!
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe

Danksagung .
Es ist uns ein Herzensbedürfnis, allen

denen Dank zu sagen, die Anteil an dem
schweren Verluste meine» lieben Gatten,
unserer Vaters nahmen.

Insbesondere Dank Herr« Dr. Weiß
für seine trostreichen Worte, dem Gesang-
verein Vorwärts für seine » erhebenden
Trauergesang , allen Vereinen für ihre
ehrenden Worte und Kranzspenden und
auch allen denen , die dem teuren Ver¬
storbenen die letzt« Ehre erwiesen. » »

Karlsruhe , den 23 . Rov. 1921.

Frau Marie Pahr Wwe.

Damen - Pelze
kaufen , besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehmann
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.

Sie finden hier 6793
I Grosse Ansiihll Elegante Verarbeitung/

Massige Preise!

Vor noch
7 Tage!

Der große
Lachschlager

Anfang 8 Uhr —

Zwangs
Einquartierung .

Einige gnt erhalten *

ZMen-Kleider
D.-Mäntel , eleg. rosa¬
sei». « lei » , für Straße
und Gesellschaft , gr. st. Fig .
dkbl. Sportkostüme , ver¬
schied. einz. D .-Beklei -
»ungSstückru. D .-Schnhe
billig abzng . b. Axelrad
Essenweinstr . 32, 2. Stock .

lPochoföer
MClr.

Dreismorf«

MONOPOL -

Trinkbranntweine
Kümmel Wacholder . Klarer.

s Gewähr für

Güte , Reinheit jsL. Inhalt
iiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiaBniiifiaDiiiuHinuiiiiUHnQwsflinHiiiiiiiiiniiiiiinfiiuniniiiiiHnuiuttiuiiifiifliiaamtHiiuraiifflnmanHiimn

31 Mark je Flasche a
j4 Liter 35 ° |q

Grossvertrieb iür den Bezirk Mittelbaden : 7152

Monopolhranntwein -Vertriebsgesellsctaaft m. b. H.
Karlsruhe (Baden).

Niederlagen: Heinrich Baer & Söhne, Max Homburger , B. Odenheimer.

>

ßimer
*9Sh&tillen
gts.HustenJiratrkfitatm1

siattoßffl sn®
aufgearbeitet, sowie neu
angefertigt. Kämmerer,
Wilhelmjiraße 35 . msi

lleberzich«, Hose»
fel»gra «e « . andere « r-
beitShose» , Drilch- und
blaue Leinen - nn» ««<
der« Anzüge , Rucksäcke»
neue Mil .-Schnürschuhe,

Gamasche«
preiswert abzngeben.

Maler (Laden)
'

Mendelssohnplatz . ;

Kaiserstratze 56 , IV
ist ein sehr gut erhalten »
schwarz» Einjährigen -
Tnchmautrl z« Verla»-!
fen» sow . ein Paar schwar¬
ze Filzstiesel ohne Absatz,
Größe 48, sehr geeignet f.
Straßenbahn-Führa oder

Kutsch» . 7258

MM !

McOmine
sind fortwährend z«

habe» !
Schweinehaudlnng

'

Mayer ,
Grünwinkel , l

DurmerSheimerstraße 228
Telephon 3592 <



DonnerÄag,d '
en 24 . November

' 192T Leite 8

I >1

WrT 275

DamentalGhen, Aktenmappen, Brieftalchen ,Zigarettenetuis

So lange Vorrat reicht
verkaufen wir unsere noch vor
den gewaltigen Preisaufschlägen
:—: vollgefüllten Läger :—:

mtimHiiitimini

Wir bitten, des starken Andranges
in den Nachmittagsstunden halber,
uns schon vormittagszu besuchen .

Offenbacher
lederwaren-Vertrieb

Karlsruhe
nur nur

Kaiserallee 501 Kaiserallee 501.
Besuch ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Portemonnaies , Belnchstalchen , Mnsikmappenn. s. w.

a «
52»er
« a

Kleiner FesUtallesaal
Montag , 28 . November , abends 7 ‘/2 Uhr

Lieder -Abend
Greta Stüekgold

Moderne Lieder von

Georg 1 Liebling
Am Flügel : Der Komponist .

Düsseldorfer Tageblatti Herr Liebling
erwies steh dabei als Tondichter von
ganz besonderer Eigenart . Seine wirk¬
lich gehaltvolle Musik atmet in allen
Zweigen echte Poesie . Mit allen Raffi¬
nessen der Tonmalerei vertraut , schafft
er mit einer Gestaltungsfreudigkeit , die
die Grenzen der Alltäglichkeit weit
überschreitet und die eine stark per¬
sönliche Note trägt . 7245

Konzertflügel Ibacb , Alleinvertretung :
«L Kunz , Karl -Friedrichstraße 20.Kartent Saal L Abtlg . 12 M , II . Abtlg .

9 HI . Abtlg . 6 IV . Abtlg . 4 M .,
Stehplatz 3 JL , ausschließlich Steuer in

der Musikalienhandlung
En Tl (lnrf Katstrstr-159u. au

MWWW TI . UUCll , der Abendkasse

Handels - Bochsctaulkurse
Karlsruhe .
Die Vortragsreihe über 7257

WirSschaftsgeographie
von General Haushofer beginnt

Montag, 28 .November, 7Uhr imAul abau.
Programm und Anmeldungen bei den
Buchhandlungen Bielefeld , Kundt ,Link, Lützerath u. Landeszeitung .

98. November 1921. Das Kuratorium .

. Gesangverein~ concordia
Karlsruhe.

Samstag , 26. Nov .
1921 , abends 8
Uhr, im grossen
Saale der Feslhalie

KONZERT
zur Feier des 46 . Stiftungsfestes .

Mitwirkende •
Fräulein Iboljka Gjartua , Vlolin -Vir -
tuosin aus Budapest , Herr Kammer¬
sänger Max Büttner vom Bad . Landes¬
theater , der Mftnnerchor der Con -

cordia (260 Dünger ).
Musikalische Leitung :

Herr Chormeister Heinrich Lechner .
Am Flügel : Herr Hermann Knlerer .

Ein trittst arten lürNicht mitglleder sind
zu 0 .50 , 5 .50 u . 8 .50 Hk . einschl . Steuer
und Einlaßkarte in den Musikalienhand¬
lungen Fr . Doert , Fritz Müller , Franz
Tafel , sowie bei Otto Mayer , Drogerie ,
Wilhelmstraße 20 (Ecke Schützenstraße ),
Ludwig Zecbiel , Buchbinderei , Karl¬
straße 62 , und vor Konzertbeginn an der

Festhallekasse zu haben . 7244
Die verehrt . Mitglieder werden auf das
ihnen zugegangene Rundschreiben noch¬

mals höfl . aufmerksam gemacht .
Die Vorstandscbait .

Saai5iInniMjJ7IJhr :

Palmen naturpräpariert
Vasenäste , Steh«

! ' und Hängepflanzen , Laubstauden 1,980

W . Bims Nachf . ,

Ei « bereits « euer

Kinderwagen
z« verkaufe « bei v . Na -
ftetter , Valentinstraße 8,

(Daxlanden ) 7250

Teure Eier sparen Sie durch
-■** •' .% "2 >

' IV :

Dr.Oefkers

L
. mit Triebz usatz .
[ Nahrhaft iLgebraucttsferMgwie j

- verlang RezeptbudiC
. Kloße.Kuchea^Ä in den Geschäftenodervon

Torfen Or. A. Oetker, BletefeM

BaiLandestheater
Donnerstag , 24. Nov ,
7— g . 10 Uhr . M ., 17 —
Th . Gern . B . V . B . Nr .

2101 —2400 asir
Der Kaufmawi too Venedig
flollbahr .gleis

600 mm Spur für Hand »
und Maschinenbetrieb mit
Weichen , Drehscheiben und
Muldenkippwagen >/« chm
zu vermieten .

Karlsruhe , 22. Nov . 21.
Stiidt . Tiesb anamt

Karlsruhe . 2649

jedes Quantum m -

z« kaufen gesucht
Ludwig Iaeck
Ettlingen , Porzheimer -
stratze » 8 , Tel es. 171

Am vorteilhaftesten decken Sie Ihren
Bedarf an

Schuhwaren
in dem 7249

8tagen » Geschäft
Ecke Kriegs - u . BunsenstrasseNo. 9.
erofle Auswahl in Kinderschuhen.

Verkaufszeit : 8—6 Uhr.

Mon&re,S(einreiilner
und sonstige geeignete rede » und schrist »
gewandte Persönlichkeiten finden bei größter
alter Feuerversicherung Anstellung im Haupt¬
beruf als Bezirksvertreter gegen Fixum ,
Reisevergütung und Proviston . Ausführliche
handschriftliche Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften oder Referenzenangabe

unter E . K . 1086 an 2648 *

„W Haaseilsteill k Bögler, Karlsruhe.

Ganse -Lebern
werden am besten bezahlt bei 219

Adolf « inderspacher KÄ ?
Karlsruhe

Rfademiestraß « Rr . 7 — Telephon Rr . 5066 .

Knollen Rathaussäal .
Freitag , 25. November , abends 8 Uhr,

Vortrag / 2
von Univ .-Professor Dr . GOtz Briete

(Prof , der Volkswirtschaftslehre
an der Universität Würzburg )

DerWertvonKopf-
und Handarbeit.

Karten zu 6 n . 3 M. an der Abendkasse .

'alaftTbeatei
_ Haren-Strasse.
nur noch heuteu .morDen Freitag!

Der grosse Afiika-Film

FETISCH
Eine Ufelsse unter

Kannibalen
aus dem Innern Afrikas in sechs I
spannenden Akten vom Afrika¬
forscher Hans Schomburgk .

In der Hauptrolle:
WEG GEHRTS
als Maria, der Fetisch , genannt !

»Saida, die Lilie“.

DieTänzerin auf
dem Tugendpfad

Lustspiel in 3 Akten mit
Erika Glässner

in der Hauptrolle.

Von
Natur .

1 haar -

Mk. ah

ijle W

7202

Ia Dauerwäsche
kauft man am besten nnr
im ersten und einzigen §
Dauerwäsche - Spezial -Geschäft - s

40 Kaiser - Strasse 40
am

8aubund ]tföbel
Verkauf gegen Barzahlung

& /L

fn solid«
Ausführung ben

beränbecten Zeirverhält»
nisienm Bezug aus Preis

und Formgebung /

Verkauf gegen Teilzahlung
bei der gemeinnützigen Jfausratsgeseüschaft

Badischer Sauhund Q. m. h jf>
Karlsruhe , Karl -^ riedrichstrahe Ä2.

Eekhans Rondellplatz, Fernsprecher 5f57 . -<»<>
Täglich geöffnet : vormittags .8 bis nachmittags 6 Uhr.

G^selebek«
kaust zu höchsten Preisen

W< Kaien
Nuitsstr . 14 „ 7.

KURT HEINIG :

Diegroße
Ausrede

von der
erdolchten Krönt
Erdrückendes Maierial von
Dokumenten , Zahle » u. presse»
cknßerunaen zue Abwehr »er
»iedeiirachllgrn Aerlemndunq.
Ihre elaene presse euNarvt die
GeschichXGIscher ati die
elgenlückienFr ontme achter

preis 2 Mark und
20 °/, Teueruuqquichlag

20 Pfennig

Volksbuchüaadlung
lar srohB, Adierstr . !S

in größter
Auswahl

Speiitl- «I?«
Suet -maier -Stlai

Frida Schmidt
Henenatr . 16

ittd . Uhr
Bei» KiluntraMa .

Cingetroffeit :
7281

Vrat-
ZiheNWe420Pfund

Mark

fern «

SG
MliW

geräucherte

iSAWslhe
Sproüen
Bieraordi-
heriige

|9to8m9pfe

Billige

WrzciniMstt
find zu haben bei 7206

L. Engelhard , MaschinettstMerü
Garkenftratze 11, Hth . 3. Stock.

BlankentsÄh .
Sonntag , de« 27 . November 1921 ,

nachmittags 3 Uhr» im Saale der Bahnhofs«
Wirtschaft in Blankenloch !

Bortrag
de8 Herrn Regierungsrat Pr ulk

Vorsitzender des Aufsichtsrats des LebenS -
bedürfsniSvereins Karlsruhe über :

ZM, Ziel «. Wert derSmsse»-
MlMsenr.

Die Einwohnerschaft wird hiezu ergeb.
eingeladen . Die Einberufer.

Durla cher 'Anzeigen.
mtetersebutzverein Durlach

Freitag , de « 25 , November , abend » 8 Uhr ,in der „Festhalle "

Oeffentliche

Mieter-PmeBerfminlW.
TageS - Ordnung : 7256

„Die Aufhebung der Woh,nmgSzwangs -
wirtschaft und die Stellung der Mieter ."
Referent : Herr Redakteur Friedrich - Stuttgart «
Mieter erscheint in Massen ! Die Gesahr ist riesengroß !

Der Vorstand : (9 . Steinbrunn . .

@ eneWgiic MgenissessAst
— — Aue bei Durlach . — — » !

Einladung.
SamStaa , 8 . Dezember 1021 , abend » 7 Uhr ,

findet im „Rathaussaal " , eine außerordentliche

Hauptversammlung.
statt . Tagesordnung : 724s

„Der Zusammenschluß mit der Bau¬
genossenschaft Durlach."

Zu dieser Versammlung erlaubt fich Vorstand
und Ausfichtsrat die Mitglieder «rcundlichst einzuiadeu
und bittet um zahlreiches Erscheinen .

_ Die Berivaltnng .

Raftatte r An zetgerr.
Die Ackerverpachtung vom 10. ds . Mts . ist ge¬

nehmigt . 26M
Rastatt , den 17. November 1921.

Der Gemeinderat .

Britchsa ler An zeigen.
Brenntorf , wird noch zum alten Preis pro ZU

Mk . 21 . — ab Gaswerk markenfrei an jedermann ab¬
gegeben . Die Einzahlung ist auf dem Büro der städt
Hoizverteilungsstelle Luisenstraße 2 zu bewerkstelligen
Dortselbs : kann auch die zeitgemäße Broschüre . Tu
Grudeseuernna im Haushalt " an Interessenten un¬
entgeltlich in Empfang genommen werben .

Bruchsal , den 23. November 1921. 2651
Ortskoblenstelle Bruchsal.

jt i
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